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Von unserer Berliner SckriMeilung
r6 Berlin,  27 . Mai . Die südiialicnische

Schlacht hat in de» »ergangenen vierzehn Tagen
heftigster Kampfhandlungen zu Zermürbungserschei-
mmgen auf der Feindscite geführt , aber auch nicht
unerhebliche Absetzbewegungen der deutschen Trup¬
pen zur Folge gehabt . Diesen Augenblick der auf
beiden Seiten zu verspürenden Auswirkungen der
Schlacht hat die englisch amerikanische Truppenfiih-
rung zum Aufgebot einer gewaltigen Panzerreserve
benützt, die einesteils ans dein Nettuno -Brückenkops
heraus mit nördlicher Richtung gegen Vellrtri und
die die Albaner Berge nördlich umgehende Straße
eingesetzt und die anderseits von der Südfront her
das Lirital aufwärts bis in die Gegend des Zu-
sainmenflnsss mit dem Melfa geführt wurde.

Der Feind beabsichtigt offenbar , eine Vereini¬
gung dieser Panzerkräftc im Rücken der noch im
Lepini-Gebirge kämpfenden deutschen Truppen zu
erreichen. In tapferster Gegenwehr haben die deut¬
sche» Truppe » dein Gegner aber Verluste  zuge¬
fügt, die an die sowjetischen Verluste in den Ma¬
terialschlachten der Ostfront heranreichen . Im
Abschnitt nördlich des Landekopfes wurden 80 und
im Lirital 43 britisch-amerikanische Panzer ver¬
nichtet. Trotzdem konnte nicht verhindert werden

nicht verhindert werden
Die Lage an der italienischen Front bat sich

unter diesen Umständen weiter verschärft , und
wahrscheinlich entscheidet dieses Wochenende über
die jetzige Phase der italienischen Schlacht . Pan-
urdorstöße allein können erfahrungsgemäß eine
sonst in festem Zusammenhalt stehende Truppe
nicht zerstreuen, wenn nicht gleichzeitig Jn-
santeriekräfte  zur Besetzung des durchfah¬
renen Geländes zur Verfügung stehen. Gerade aber
die feindliche Infanterie 'hat unter den bisherigen
Verlusten jo schwer gelitten , daß man ihr das Mit¬

mag. Es ist also sehr wohl möglich , daß der augen¬
blicklichen konzentrierten feindliche » Kräfteanspcur-
nung ein Abflauen der Kampfhandlungen folgt.
Der auf deutscher Seite immer wieder bewiesene
Kampsesnmt bietet die beste Geivähr für die
Standhaftigkeit unserer Truppen,
die sich bisher jeder Lage gewachsen gezeigt hgbeo.
Der Ausgang der augenblicklich tobenden schweren
Schlacht wird weitgehend von diesem unserem
stärksten Faktor abhiingen.

Vom OKW . wird ergänzend berichtet : Die am
Mittwoch vollzogene Vereinigung unserer bisher
nördlich Neitnno und im Terracinaabschnitt ge¬
trennt kämpfenden Verbände hat im mittleren Teil
der vom Molcttefluß bis in die Berge von Cassino
verlaufenden Frontlinie zu einem spürbaren Nach¬
lassen der feindlichen Angriffstätigkeit geführt . Die
Hau p t a n g r i f f e der Briten und Amerikaner
lagen an den beiden Mügeln , und zwar im Ab¬
schnitt voy Cisterna und im oberen Lirital . An der
Via Appia verstärkte der Feind seine Anstrengun¬
gen, nm unter massiertem Einsatz von Infanterie,
Artillerie und Panzern Cisterna aus dem deutschen
Spcrriegel herausznbrechcn . Der auf etwa 7 Kilo¬
meter Breite , beiderseits der Ortschaft angcsetzte Stoß
tras aus. erbitterten Widerstand . In Cisterna
Mst und westlich davon scheiterten die Angrissc.
Har! östlich des heldenhaft verteidigten Stützpunktes
brach jedoch der Panzerkeil ein . Der Gegner ver¬
stärkte sich in der Bresche durch laufende Zuführung
weiterer Kräfte und stieß westlich Cisterna vorbei
m Richtung aus Velletri vor . Zwischen Colli -Mot-
soi und Castcl Cinetti fingen unsere Truppen aber
me vorgedrungcnen Panzerverbände ab, schlugen
dem Stoßkeil die Spitze weg und brachten damit
den Angrisf zum Stehen.  Die schweren, auf
dewen Seiten mit großer Erbitterung geführten
Kampfe sind noch' im Gange . In den zweitägigen
Kämpfen bei Cisterna , die den Feind mindestens
o7 Panzer kostete», erwiesen sich TigerpanzLr , Päk-
und Flakgeschützeals den anrollenden nordamerika¬
nischen Panzern überlegen.

Noch schwerer waren dann die Ausfälle der
Mrdamerikaner, als sie hinter Cisterna in das
wnzcntrifche Feuer unserer panzerbrechenden Waf-
Kn gerieten. Sehr hoch waren auch die bluti-

P erlustr der Angreifer,  die . wie Ge-
, aussagten , neben den Geschützen, Werscrn
und Maschinengewehren besonders auch die Gra-

Britisch -amertkanischer Nachschub im Bombenhagel
ver erkolxrcicke aücktlicke ^ axrikk sckvercr ckeutscker X-rmpttlnx -euxe !m

natwcrfcr zu fürchten gelernt haben . Die übrigen
ani äußersten Westflügel geführten feindlichen
Vorstöße blieben trotz schwerer Feuervorbereitung
in der oorausgegangenen Nacht vergeblich. Im
Raum von Aprilia  zerschlug unsere Artillerie
die massierten Sturmwellen der Briten und Nord¬
amerikaner so gründlich , daß die Infanterie ihre
Stellungen in vollem Umfange behaupten konnte.
Wenn die harten Kämpfe bei Cisterna sich auch
nur auf einer Fläche von wenigen Quadratkilome¬
tern Größe abspielten , so zogen sie doch den ganzen
Raum zwischen Nettnno und Viterbo in ihren
Bann.

Unsere Fernkampfbalterien beschaffen mit be¬
obachteter Wirkung Ausladungen , Mnnitions - und
Treibstofflager im Hafengebiet von Anzio,  und
die Luftwaffe bekämpfte zwischen Rom und Vi-
tcrbo vorgedrungene feindlicke Fliegeikräftc , üm
deren Angriffe gegen unsere Nachschubverbindnngen
zu verhindern.

Der zweite schwere Angriff des Feindes erfolgte
im oberen Lirital.  Das kanadische Panzer¬
korps, dem es trotz seines Einbruchs an der Straße
Pontecorvo —Aquino nicht gelungen war , die Ver¬
teidiger des Pontocorvo -Abschnittes abzuschnüren,
sahen sich vor unseren -neuen Stellungen am Mclsa-
-sluß aufgehalten . Wie es die, deutfchc Führung vor¬
gesehen hatte , versuchte der Feind nunmehr , diesen

Spcrriegel frontal zu durchbrechen. . Aus den über¬
höhten Batteriestellungen und Stützpunkten schlug
den Angreifern mörderisches Feuer entgegen . Nur
unter äußerst schweren Verlusten an Menschen und
Panzern konnte der Feind schrittweise vorwärts¬
kommen und zwei kleine Brückenköpfe aus dem
Nordufer des Melfa bilden . Gegenangriffe unserer
Truppen sind im Gange . Die weiteren nördlich des
Liritals «»gesetzten Vorstöße polnischer Verbünde
bei Piedi Monte  hatten nur örtliche Bedeutung.

3m Osten nur geringe Karnpslältgkett
Berlin , 27. Mai . An der Ostfront ' gab es wieder

nur örtliche Kämpfe . Di « erfolgreichen eigenen
Stoßtruppunternehmen des Vortages oeranlaßten
die Bolschewisten nördlich der Moldowa  und
nordwestlich Tarnopol  zu einigen ergebnislosen
Gegenstößen in Bataillonsstärke . Unsere Truppen
brachten dagegen am unteren Dnjestr , bet Brody,
im Kolomea -Abschnitt und südöstlich Kowel in ört¬
lichen Erkundungsvorstößen Gefangene und Waffen
ein und sprengten eine Reihe von Kampfstä '.uwn
und Geschützen Auch im hohen Norden  ent¬
wickelten sich im Uchtun -Abschnitt und am Fischer-
Hals einige örtliche Gefechte. Die leichte Aufhel¬
lung des Wetters erlaubte im Süden der Ostfront
stärkeren Einsatz von Kamps - und Schlachtfliegern

lll / Line politische ? kin§stketrachtunx

Mitten in dem großen Geschehen unserer Tage,
zwischen militärischen Ereignissen und politischen
Entscheidungen , die uns alle bewegen und unseren
Tagesablauf nicht nur als Soldaten , sondern auch
in der Heimat bis ins kleinste hinein bestimmen,
wollen wir an diesen Pfingsttagen einmal inne¬
halten und uns eine Stunde der Besinnung schen¬
ken. Das Pfingstfest , ist vielleicht wie kein anderes
dafür geeignet . Die Natur mit ihrer vollen Blü¬
tenpracht , die uns den Willen zum Leben und
neuen Hoffen wieder einmal vor Augen führt,
soll uns veranlassen , alle Nöte und Sorgen des
Tages abzustreisen und uns über den eigenen be¬
grenzten - Lebenskreis hinaus zu erheben , um die

Unser Volk kein Freiwild feindlicher Menschenjagd
vr . Oockkels Küa6ixt ^ bvekrmaknabmeo xexea 6!e si4or6xier 6er lerrorüiexer sa

Berlin , 27 . Mai . Der „Völkische Beobachter " ver¬
öffentlicht unter der Ueberschrjst „Ein Wort zum
feindlichen Luftterror " einen Artikel von Reichs¬
minister Dr . Goebbels,  in dem es u. a . heißt:

Es wird beute von keiner Seite mehr bestritten,
daß der feindliche Luftterror fast ausschließlich das
Ziel verfolgt , die Moral der deutschen Zivilbevölke-

HEcn eines Panzervörstößes ^ iM 7,Vr' I rung zu brechen. Der Feind führt Krieg gegen
. ^ § - " " " tzks .--M zuzurraucn vcr- , Wehrlose , in der Hauptsache Frauen und Kinder,

um damit die Männer unseres Landes zur Nach¬
giebigkeit zu zwingen . Diese feine Absicht wird
einerseits durch die Tatsachen selbst, andererseits
durch die In Hülle und Fülle vorliegenden publizi¬
stischen Aeußerungen der Feindseite bewiesen . Was
die Tatsachen anlangt so braucht man nur im
Reichsgebiet oder in den besetzten Gebieten eine
oft bombardierte Stadt zu besichtigen, um durch
eigenen Augenschein zweifelsfrei festzustellen, daß
unser Kriegspotential  durch den feindlichen
Luftterror vielleicht zu einem Prozent  getrof¬
fen wird , die übrigen 99 Prozent aber eindeutig
auf den zivilen Sektor  entfallen.

Unsere Feinde machen aus ihren dahingehenden
Absichten auch gar keinen Hehl . Man braucht nicht
lange in der britischen oder USA .-Presse herum-
zusuchen, um dafür beweiskräftige Unterlagen zu
finden . „ Legt die großen Städte in Trüminer , und
ihr werdet den Willen zgin Krieg zerschmettern !"
So schrieb schon 1930 der englische Luftsachvcr-
ständtge I . M . Spaight in seinem Buche „äir
Lover snci tlis tlities " . Sehr viel deutlicher wird
ein maßgebender britischer Seeoffizier , der in der
englischen Militärzeitschrift „The Army Quarterly"
erklärt : „Gibt es denn überhaupt den Begriff des
Nichtkämpsers ? Ein kleines Kind ist weder im
Frieden »och im Krieg ein nützliches Glied der
Volksgemeinschaft . Niemand hat in Wirklichkeit das
Recht, für sich Unverletzlichkeit zu beanspruchen,
wenn er auch den Versuch -dazu im Namen der
Menschlichkeit machen kann . Deutschland muß
wüster werden als die Sahara ." Die
USA .-Pnblizisten find nicht weniger ! robust . Einer
ihrer ersten Wortführer , Raymond Clapper , schreibt

mit sichtlichem Behagen : „Terror und Bru-
talit -ätsind die beste Seite des Luft¬
krieges ."

Die englisch-amerikanischen Terrorsiieger sind in
den letzten Wochen dazu übergegangen , neben der
wahllosen Bombardierung per Wohnviertel unserer
Städte die deutsche Zivilbevölkerung offen , direkt
und ohne jede auch nur äußerliche Respektierung der
internationalen Kriegsgesetze anzugrctfen , sie mit
Bordwaffen zu beschießen und kaltblütig hinzumor¬
den . Ausreden können hier nicht mehr vorgebracht
werden , da die Feindflugzenge in geringer Höhe
über Dörfer , Aecker und Landstraßen einherstreichrn
und ihre Maschinengewehrläufe in harmlos ihres
Weges gehende Mcnschengruppen hineinhalten Da?
hat nichts mehr mit Krieg zu tun , das ist nack¬
ter Mord.  Es gibt keine völkerrechtliche Rege¬
lung , auf die sich die Feindseite dabei berufen
könnte . Die englisch-amerikanischen Piloten stellen
sich niit einer solchen verbrecherischen Kampfesweise
außerhalb international anerkannter Kriegsgesetze.

Niemand wird sich darüber wundern , daß sich der
betroffenen Bevölkerung , - die, wie in der ganzen
Welt bekannt ist, für jede soldatische Art der Krieg¬
führung jedes Verständnis hat , angesichts dieser

Zynischen Verbrechen eine rasende Wut be¬
mächtigt.  Es ist nur mit Hilfe der bewaffneten
Macht möglich, bei solchen Angriffen abgeschossene
Fcindpiloten in ihrem Leben zu sichern, da sie sonst
von der Bevölkerung totgeschlagen würden.

Unser Volk denkt in diesen Fragen viel radikaler
als seine Regierung Es ist immer unser Wunsch

Ereignisse unserer Zeit wirklich ernsthaft
«greifen zu lernen . Großen Zeiten aber wird

man nur mit großen Gedanken gerecht.
Wir wollen nicht nur diesen Krieg gewinnen,

sondern auch den Frieden , der nachher konrnit.
Viele Kriege haben die Deutschen schon im Laufe
ihrer Geschichte erfolgreich beendet . Die meisten
waren nicht, wie bei unseren westlichen Nachbarn,
insbesondere England , Raubzüge gegen andere
Völker , sondern Verteidigungskriege
zur Sicherung des eigenen Lcbens-
raumes.  In der Zeit des Friedens gingen dann
von Deutschland geistige Ideen aus , die wesentlich
den kulturellen Ausbau der Welt bestimmten.
Heute ist wieder ein großes schöpserisches Ideal
ans dem deutschen Volke herausgewachsen . Ideal
und Wirklichkeit kommen in Deutschland einander
entgegen ; sie stehen nicht im Widerspruch zuein¬
ander wie in der Welt des Liberalismus.

Einmal glaubten die Menschen , die Ideale der
liberalen Demokratie seien geeignet , das innerlich
schwach gewordene Europa wieder zu eineffi macht¬
vollen Kulturträger zu machen. Aber die Demo¬
kratie als solche verkörpert keine Ewigkeitswerte
der Menschheit , sondern , sie ist nur das Ergebnis
eines einmaligen Protestes gegen die erstarrte Welt
des Absolutismus ohne schöpferische Weiterentwick¬
lung . Sie war nicht in der Lage , dieses Zeitalter
endgültig zu überwinden . Heute find es die glei¬
chen Parolen wie ehemals , mit denen sie gegen
die neuen Bewegungen Europas kämpft.

Die Vorrangstellung ber demokratischen Ideale
war nur so lange möglich, als der Demokratie keine
andere Form einer Staatsführung und Verfassung
gegenübertrat , die neben ihr eine gleichwertige An¬
erkennung forderte . Mit dem Ende der Demokratie
in Deutschland war es mit der Monopolstellung
der demokratischen Ideale vorüber . Deutschland be¬
wies , daß es gegen die überkommenen Ansichten
von Staat . Volk und Wirtschaft ein neues so¬
ziales Volksgefüge  und durch die Ein¬
ordnung des Volksgenossen in die Volksgemein¬
schaft eine neue Ordnung aufbaucn kann, die eine
gesündere Entwicklung des deutschen Volkes ge¬
währleistet . Gegenüber dieser niemals vorausge¬
sehenen neuen politischen Situation war die De¬
mokratie machtlos . Wie erstarrte zu einem poli¬
tischen Lehrsystem. Damit hatte sich das demokra¬
tische System genau im Gegensatz zu dem Gesetz

'tmals angetreten war.
mehr das Zeit-

von thm gemeistert:

entwickelt, unter dem es einstma
Die Demokratie meistert nicht
geschehen, sondern sie wird

gewesen, daß der Krieg sich in ritterlichen Formen ^ Won steHt sie außerhalb des Zeitgeschehens.
Fei

Die ganze Welt ist
abspielt . Der Feind scheint das nicht zu wollen.

Zeuge dafür . Sie würde bei
Akhalten dieses empörenden Zustandes auch Zeuge
dafür werden , daß wir Mittel und Wege zu
finden wissen , um uns gegen diese
Verbrech -cn zur Wehr zu sehen.  Wir sind
das unserem Volke schuldig, das anständig und
tapfer sein Leben verteidigt und keinesfalls ver¬
dient , dafür , zum Freiwild feindlicher Menschen¬
jagd erklärt zu werden.

Boston -Bomber stürzten brennend ins Nordmeer
^axrikksversuckie xegon eia ckeutscties 6eleit kostete » 6ea 8ovjcts 7V kluxreuxe

Von unserer Berliner Lekriktleitung

ick. Berlin , 27 . Mai ^ Das Eismeergebiet zwischen

am Donnerstag und in der Nacht zum Freitag er-
neuk zum Schauplatz außerordentlich heftiger Luft¬
schlachten, in denen die Sowjets insgesamt 70 Flug¬
zeuge verloren . Die berühmten deutschen Eismeer-

Von unserer Berliner 8ctiriktleitung
-ck Berlin , 27. Mai . Die deutsche Luftwaffe ent-

wnkelte, wie der gestrige Wehrmachtbertcht meldete,
"si süditalienischen Raum eine lebhafte Tätigkeit.
Arotz der zahlenmäßigen Uebermacht des Gegners
Wen die tapferen deutschen Jagdflieger
dem Feind empfindliche Verluste zu. In freier
vMd und bei der Abwehr feindlicher Luftangriffe
iHosseii sie zusammen mit deutscher Flak !ns-
üKanit 18 seinoliche Flugzeuge ab , darunter meh-

viermotorige Bomber . Auch italienische Jäger
an diesen Kämpfen beteiligt . ^

Nachdem bereits im Laufe des Tages deutsche
«chlachtfliê er unter dem Schutz deutscher Jäger. . uncrr oem Wchutz oeukscher Jager
wirkungsvolle Tiefangriffe gegen feindliche Panzer-
wlonnen im Raum von Veckletri.  nördlich

Anzio , durchgeführt hatten , folgte in der Nacht zum
Freitag erneut ein starker Angriff schwerer deut¬

heftigen , konzentrierten ,
23.10 bis 23-40 Uhr dauerte , wurden große Mengen
von' Spreng - und Brandbomben auf Bahnknoten¬
punkte, stehende Kraftfahrzeugkolonnen und Trup-
penbercitstellungen abgeworfen , die zuvor durch
Leuchtbomben erhellt worden waren . In den Ziel¬
gebieten entstanden heftige Explosionen und
GroßbrSnde.  die sich schnell ausochnten . Neben
den Ausfällen an Truppen und Material dürften
die Briten und Amerikaner durch diesen wirkungs¬
vollen Nachtangriff empfindliche Störungen mi
Nachschlibverkehr erlitten haben.

jäger schossen davon 69 sowjetische Bomben - und
Torpedoflugzeuge ab und bereiteten denSowjetS
damit die bisher größte Niederlage  in
diesem Luftgebiet . Ein feindliches Flugzeug siel der
Bordflak des Geleits zum Opfer . Diesem einzig¬
artigen Erfolg stehen nur zwei deutsche Ausfälle
gegenüber.

In den Mittagstunden des Donnerstag gegen
13 Uhr näherte sich zum erstenmal ein starker so¬
wjetischer Verband von Bomben - und Torpedoflug¬
zeugen des Typs Boston , der von Airacobra - und
Curtiß -Jägern begleitet war , dem deutschen Ge¬
leit . Die olarmgestarteten deutschen Eismeerjäger,
von denen einige zu unseren erfolgreichsten Jagd¬
fliegern gehören , Pellten den Feind noch vor
Erreichen des Zieles  zum Kampf und ver¬
wickelten ihn in heftige Luftkämpfe , die bis weit
über sowjetisches Gebiet  hin fortgeführl
wurden . Das starke sowjetische Jagdgcleit war nicht
imstande , die eigenen Kampfverbände vor dem An¬
sturm der deutschen Jäger zu schützen. Innerhalb
kürzester Zeit stürzten viele Boston -Bomber bren¬
nend ins Meer . In stets überlegen geführten Kämp¬
fen wurden außerdem zahlreiche sowjetische Jagd¬
flugzeuge vernichtet.

Der Feind wiederholte in der darauffolgenden
Nacht und in den Morgenstunden des Freitag seine
Angriffsversuche gegen den Geleitzug . Er wurde
aber in beiden Fällen unter empfindlichen
Verlusten zurückgeschlagen  und seine
Niederlage erreichte schließlich nie erlebte Ausmaße.

Es mögen in England , in den USA . und tn
Sowjetrußland ndch so zahlreiche beredte Prophe¬
ten auftretcn — aber während ihre haßverzerrten
Lipven von ihren hohlen Phrasen noch fibrieren,
wird auch schon ihre blutige Maske grell sichtbar,
denn für diese skrupellosen Kriegsverbrecher sind
die einzelnen Völker und Menschen lediglich
Schachfiguren , die sie willkürlich hin - und her¬
schieben, um ihre wahnwitzigen Wcltmachts - und
ÜnterjochungSplane zu erzwingen , um sich letzten
Endes selbst wie Vampire doch noch von Blut
vollsaugen zu können — mögen dabei auch ganze
Welten und Kulturen in Trümmer sinken. Die
Bolschewisten zeigen mit den sadistischen Grausam¬
keiten in den von ihnen besetzten Gebieten ebenso
wie die Plutokratie mit ihren ruchlosen Terror-
angrisfen gegen Frauen und Kinder ihre Teufels¬
fratze, aber eines Tages wird für ihre Völker ein
um so furchtbareres Erwachen aus dem Vernich¬
tungswahn folgen.

Denn stärker als alle Bosheit und Nieder-
traösst ist oer heilige Wille der geschändeten Krea - ^
tur , die um der Gerechtigkeit wtllrn alle Fesseln
zu sprengen und trotze Tod und Teufel wieder
siegreich zum Licht emporzusteigen wissen wird —
just wie jetzt während der Pfingstfeiertage junges
Grün der verkrüppelten Bäume und Sträuchen ,
zwischen den Trümmern unserer zerschlagenen
Wohnstätten zu neuem Leben emporsprießt . Und
nicht nur das , pflegliche Hände lassen- den Mörtel
zerschlagener Backsteine mit anderer Erde zu
Humus werden und pflanzen darauf inmitten der
Schutthalden bereits Gemüse aller Art . Solch
gläubigem , unbändigem  LebenS-
drang  gegenüber erweisen sich letzten Endes auch
die schlimmsten Tcrrorangrisfe als stumpfe Waffe.
Dieser bewunderungswürdige Lebensdrang ist je¬
denfalls der untrüglichste Beweis dafür , daß dar
deutsche Volk um eine heilige , gerechte Sache ficht,
und daß ihr am Ende doch der Siegeslorbeer zu¬
fallen muß . Immer mehr wird das auch im übrigen
Europa erkannt und danach gehandelt ; denn wir
sind nun einmal vom Schicksal zum Vollstrek-
ker der geschichtlichen Neuordnung,
die auf einer echten sozialen Gerechtigkeit und
Gleichberechtigung aller Menschen basieren muß,



Ans dem FüSrerSauvtquartier , 28. Mai Das
Oberkommando - er Wehrmacht gibt bekannt:

Antony Eden tn Nöten
Lraoipkkakte Verteickixullxsreäe kür eia« wikßlückte ^ uksupoliti^

Im Kampfraum von C i st e r n a sind starke feind¬
liche Panzerverbände nach Norden vorgestoßen . Da¬
durch habe» sich die schweren Kämpfe in de» Raum

' südlich und östlich Velletri  verlagert , wo erbittert
aerniigen wird . 88 feindliche Panzer wurden dort
vernichtet. Die tapfere Besatzung von Ciftcrna schlug
auch gestern wäbrcnd des ganze» Tages alle feind¬
lichen Angriffe znrüsk. Im Raum östlich 8 ittorta
und nördlich Terracina  setzten sich unsere Trup¬
pen aus der Küftencbene auf die dahinterliegende
Höbcnstufc ab. Schwächere feindliche Vorstöbe wur¬
den zerschlagen. Oestlich des 8 tri setzte der Gegner
mit starken Kräften seine Angriffe gegen den Melfa-
Abschnitt fort. Er konnte nach wechsclvollen Kämpfen,
in denen 43 feindliche Panzer abgeschosse» wurden,
ans dem Nordufer - es Flusses stutz fassen. Die
Schlag gebt auch bier mit »»verminderter Heftigkeit
weiter , ucber dem italienischen Raum wurden gestern
in beftiae» 8uftkümpfcn gegen weit überlegene feind¬
liche stliegerkräfte und durch Flakartillerie 18 feind¬
liche Flugzeuge abgcschosscn. Ei » Kamvkklicgcrver-
band griff in der letzten Nacht feindliche Bereit¬
stellungen und Verkehrsknotenpunkte im Raum west¬
lich Cassino  mit . guter Wirkung an . Bet den
schweren Abivetzrkämvfen der lebten Wochen bat sich

-eine Kampfgruppe unter Führung von Oberst Bode
durch besondere Tapferkeit ausgezeichnet.

An der Front im Osten verlief der Tag bei ge¬
ringer örtlicher Gefechtstätigkeit ruhig . Der Bahnhof
Dsbankoi  auf der Krim wurde in der vergange¬
nen Stacht erneut von einem deutschen Kamvkflieger-
oerband wirksam bombardiert . Deutsch-rumänische
Schlachtfltegerverbände richteten wirksame Angriffe
gegen sowjetische Truvvenansammlungen und Bat-
teriestellungen im Raum südlich Dubosari.  Ein
sowjetisches Schnellboot , das aus dem Finnischen
Meerbusen  auszubrechen versuchte, sank nach
Minentreffern . Bei der Abwehr eines sowjetischen
Luftangriffes auf ein eigenes Geleit in den norb -
norwegisch -en Gewässern  schossen unsere
Säger von 80 angretfenden Flugzeugen 69 ab. Ein
weiteres Flugzeug wurde durch Sie Sicherungsfahr-
zeuge des Geleites zum Absturz gebracht.

Nor - amerikanisch« Bomber griffen mehrere Orte
in den besetzten We st gebieten  sowie Städte
tm stidwe st deutschen Grenzgebiet  am
Besonders tn Mülhausen  entstanden Schäden.
Di « Bevölkerung batte Verluste . Durch Luftverteibt-
gungskräft « wurden 27 feindliche Flugzeuge ver¬
nichtet.

und wird , bestimmt worden . Die Wirksamkeit die¬
ser Sendung wird um so deutlicher , je mehr der
lSmpfende Soldat und die entschlossene Heimat den
Gegner aus seinen letzten ihm noch verbliebenen
Stellungen herausgeschlagen haben . Die Schicksals¬
wendung , die die demokratischen Ideale als echtes
soziales Entspannungsmoment einmal auch für
Deutschland mit sich zu bringen schien, wurde
in entscheidenden Tagen des Lebens vertan , von
den satten Völkern , die sie unter Führung des Ju¬
dentums zur Beherrschung der ganzen Welt zu
mißbrauchen versuchten ; gar nicht erst zu reden : ein
einmal nicht richtig genützter Augenblick aber kehrt
niemals wieder.

Berlin , 27. Mai So wie Churchill in seiner
Rede am Vortag die ganze Schwäche der briti¬
sche» Außenpolitik zu übertünchen versuchte und
damit wider Willen die Ziellosigkeit und Verwor¬
renheit um so deutlicher offenbar werden ließ , so
mißglückte auch seinem hilflosen Außenminister
Eden  dieser Verschleierungsversuch . Er unter¬
nahm es, ähnlich wie Churchill , die unverschämte
englisch-amerikanische Erpressungspolitik
gegenüber den Neutralen  zu beschönigen.
Wenn er dabei indirekt zugab , daß die britische
Außenpolitik keinen anderen Weg mehr findet als
an die kleinen Staaten solche Forderungen zu stel¬
len , so ist dies für die innere Unsicherheit Londons
bezeichnend. ,

Es paßt in das Bild dieser Verteidigungsrede,
wenn Eden dann noch die erbärmliche Ab¬
hängigkeit Englands von der Sowjet¬
union  der Oeffcnllichkeit schmackhaft zu machen
versucht. Bezeichnend ist cs jedoch, daß er dabei die
tollsten Entgleisungen Churchills über die Demo¬
kratisierung des Bolschewismus und die Verharm¬
losung des „Sowjetparadieses " abzuschwächen ver¬
suchte. Wenn Eden schließlich als einen Grundsatz
der britischen Außenpolitik das „Einhalten von
Versprechen"  bczeichnete , so mag dies als eine
der komischen Seiten dieser Rede erwähnt werden.
Die unzähligen von England init Garanttcversprc-
chen geköderten und schmählich ini Stich gelasseneil
kleinen Völker mögen , wenn Churchill es ihnen er¬
laubt , hierauf reagieren . Diese leere Phrase Edens
ist jedoch in ihrer Verlogenheit kennzeichnend für
die gesamte britische Außenpolitik.

Eine bezeichnende Antwort aus die mißglückten
Versuche Churchills und Gdens , die britische
Außenpolitik zu verteidigen , gab der Labour -Ab-
geordnete Gveenwood,  indem er erklärte:
„Wir allein  von den Großmächten , die jetzt
im Kampf stehen, haben den Krieg erklärt.
Es besteht kein Zweifel darüber , daß diese Tatsache
uns die Pflicht auferlegte , für jene Nationen zu
sorgen , die infolge dieser vorsätzlichen Handlung
der englischen Regierung überrannt wurden . Die
Regierung muß einsehen , daß diese Pflichten er¬
füllt werden müssen ." Daß auch über das Schick¬
sal der von England ins Verderben gerissenen klei¬
nen Nationen im -Falle eines alliierten Sieges kein
Zweifel besteht, läßt die weitere Aeußerung Grccn-
woods erkennen : „ Ich glaube , die Neutralität ist
jetzt ein überholter Standpunkt ."

Stalin empfing polnische Sowjets
Zt. Stockholm , 26 Mai . Wie aus Moskau gemel¬

det wird , hat Stalin  die Vertreter des neuge¬
gründeten polnischen Sowjets unter Führung eines
gewissen Mar -atzki  empfangen . Der Unterhaltung,
die über zwei Stunden dauerte , wohnten Außen-
kommissar Molotow  und die berüchtigte polnische
Bolschewistin Wanda Wasilewska  bei . Die
Tatsache , daß Stalin in letzter Zeit zahlreiche kom¬
munistisch orientierte polnische Persönlichkeiten emp¬
fing , dürste darauf deuten , daß er einen entschei¬
denden Schritt in der polnischen Frage plant , durch
den der polnische Emigrantenausschuß in London
endgültig an die Wand gedrückt werden soll.

35VVV Tschungking -Chtneserr eingeschloffen
^aovirliunAen cler japanisclien Lrkolee in ver Hoaan -krovinr

Schanghai , 27. Mai . lieber 2ÜÜ000 Mann der
Tschungkingtruppen aus dreizehn Divisionen der
sechs Armeen unter General Tschiangtingwen und
aus zwanzig Divisionen unter den Generalen
Tangenpo und Hutsungnan sind nach japanischen
Berichten in weniger als zehn Tagen iin Gebiet
westlich Loyang in der Provinz Honan in die
Flucht geschlagen  worden . Schnell motori¬
sierte japanische Einheiten eroberten den strategisch
wichtigen Changshuichenpaß  im Lofluß-
Tal . Rach Zerschlagung der Tschungkinger sech¬
zehnten lind siebzehnten Armee nahmen sie Lo-
ning  ein und schnitten damit Lunghaiban ast

m Zusammenwirken mit anderen japanischen
ruppen sind nunmehr im Dreieck Hsinan—

Kuanyintang —Loning 35 00V Tschungking -Solda-
tcn , die aus der Loyang -Niederung geflüchtet
waren , eingeschlossen.

DaS Ziel der japanischen Streitkräfte in der
Provinz Honan ist nach einer Erklärung des Ma¬
jors Tsuneishi vom japanischen Generalstab, ' die er

vor der ausländischen Presse abgab , erreicht . Die
Kampfkraft  der Armee des -Tschungking -Gene-
rals Tang Ung Po sei gebrochen.  Tang Ung
Po habe schätzungsweise die Hälfte seiner Streit¬
kräfte eingebüßt , wobei es sich um Eliteverbände
gehandelt habe . Auf japanischer Seite treffe man
inzwischen Vorbereitungen für weitere Operatio¬
nen . Die Jnstandsetzungsarbeiten entlang der
Eisenbahnlinie Peking —Hankan machten gute Fort¬
schritte . Als überraschend bczeichnete der Major
ote Untätigkeit der in China stationierten USA -
Luftwaffc.

Die chinesische Entlastunas offen¬
sive  für die Kämpfe an der birniesisch-inoischen
Grenze vom Salve - Fluß  her , kann nach einer
weiteren Erklärung von Major Tsuneishi als ge¬
scheitert  angesehen werden . Die einzige Eisen¬
bahnlinie in Nordbirma , die bisher an wenigen
Stellen vom Gegner bedroht war , ist jetzt auf der
ganzen Strecke wieder unter der Kontrolle der ja¬
panischen Streitkräfte.

LlurmZesdiüIre — Î alaclore ries kairrerlLLriLpkes
Oer getreue Lcicekarck cles deutschen Grenadiers — Hervorragendste panrerbrecstende V/akke des Heere » / Von Oborlt IV. Müller

Pausenlos , wachen-, monatelang rennen die So - ,
wjets mit ihren Massen an Menschen und Gerät,
vor allem mit Hunderten von Panzern gegen die
deutsche . Front an . Verfolgen , wir aufmerksam
Wehrmachtbertchtc , *Pressekommentarc und Erläute¬
rungen zur Lage im Osten , tritt uns in der letzten
Zeit immer häufiger Her Name einer Waffengattung
entgegen , die, berufen zum getreuen Eckehard des
deutschen Grenadiers , in immer stärkerem Maße
schlachtentscheidende Bedeutung gewinnt , der Name
der Stur m-g eschütz - Brtgaden.  Die Sturm-
geschütze, der deutschen Artillerie zugehörig , sind
nicht nur die Eckpfeiler des Angriffs geworden , die
Bollwerke der hin - und herwogenden Abwehr¬
schlacht, sondern vor allem die unbesiegbaren Mata-
dore des Panzerkampfes.

Wenn man die Leistungen des kämpfenden Sol¬
daten des Heeres bei den tausend Entbehrungen,
Gefahren und Nöten , die ihn bedrängen , auch nie
tn Zahlen erfassen kann, lassen die Panzer-
ab schußzahlen der Sturmartillerie,
die zur hervorragendsten panzerbrechenden Waffe
des deutschen Heeres wurde , doch aufhorchen . 15 000
vernichtete Fetndkampfwagen standen schon bis
Mitte April 1944 aus der Abschußliste der Sturme
artillerie . Im Laufe von 15 Monaten erledigte die
im Wehrmachtbericht genannte Sturmgeschützabtei¬
lung 677 allein über 1000 Panzer . Innerhalb weni¬
ger Monate schoß Hauptmann Bodo Spranz mit
seinem Sturmgeschütz 74 Sowjetkampfwagen ab und
errang in schneller Folge Ritterkreuz und Eichen¬
laub . Es ist symbolhaft für die junge , revolutionäre
Waffe der Sturmartillerie , daß auch der erste Unter¬
offizier des Heeres , der das Eichenlaub aus der
Hand des Führers erhielt . Oberwachtmeister Pri-

—ni oztc — jetzt Leutnant — in ihren Reihen steht,
und daß die sowjetische Führung den Bedienungen
ihrer schwersten Panzer verbietet , sich tn ein Duell
mit deutschen Sturmgeschützen einzulassen.

Was befähigt nun die Sturmartillerie zu diesen
besonderen Erfolgen ? Es ist zunächst die Waffe,
eine Met st erleist ung der deutschen
Rüstungsindustrie,  ganz im Hinblick auf
die ureigenste Aufgabe der Sturmgeschütz -Brigaden
geschaffen, die Unterstützung des Feuerkampfes der
Infanterie in der vordersten Linie . Diese Waffe
wurde in aller Stille in den Jahren vor dem Kriege
von der Artillerie entwickelt S ^

Die Sturmgeschütze besitzen im Gegensatz Jum
Panzer keinen drehbaren Turm Flach liegen sie'
daher im Gelände , geduckt fahren sie gegen den
Feind Jede Bodenwelle , schon spärliches Kussel¬
gestrüpp lassen sie verschwinden , ein schwer auszu-
machcndes Ziel für die feindlichen Abwehrwafsen.
Auf breiten Gleisketten bewegt sich der gedrungene
Koloß . Aus der mächtigen , an der Stirnwand und
den Seiten flach abfallenden Panzerung springt wie
aus dem geduckten Nacken eines stählernen Riesen
das lange Rohr der Schnellfeuerkanone hervor,
deren hoher Durchschlagskraft kein noch so starker
sowjetischer oder englisch-amerikanischer Panzerstahl
widersteht . Starke Motoren treiben die Geschütze.
Tiefe Gräben , steile Böschungen , Geröll und Sand,
selbst Flußlaufe bilden keine Hindernisse . Kaum
stchiLur -».--n die Ausblicke der Richtgeräte aus dem
Oberteil der Kampfmaschine . Im Nahkampf werden
die Sturmgeschütze , die mit Maschinengewehr und
Handgranaten ausgeftattet sind, zu feuerspeienden
Festungen.

Doch das Gerät allein ist nichts , erst der Soldat

Unteroffizier sowie dem Funker , der zugleich Lade¬
kanonier ist, zusammen . Zu viert fahren sie gegen
den Feind . Verwegene Kradmelder , erfahrene Pan¬
zerwarte , die unermüdlichen Kanoniere der Muni-
tions - und Betriebsstoffstaffeln , die geschulten Män¬
ner des Jnstandsetzungstrupps , wendige , intelligente
Funker vollenden das BNd einer Sturmgeschütz-
Batterie . Alle diese Männer werden durch die Härte
des Kampfes und die Notwendigkeit unbedingter
Pflichterfüllung zu fester Kameradschaft zusammen¬
geschweißt.

Wenn der Dienst auch schwere Opfer fordert , ist
I es doch der Stolz der Männer . Sturmartilleristen zu

sein. Das völlige Vertrauen der Grena¬
iv  i e r e ist ihr Lohn.

verleiht derLLasse Seele und Gewalt . Die rücksichts¬
lose persönliche Tapferkeit ihrer Männer , ihre nie
versagende Einsatzsreudigkeit , ihre rasche Entschluß¬
kraft und ihr opferbereiter Wafsenstolz haben die
zahlenmäßig anfänglich Noch kleine Sturmartillerie
zu absoluter Anerkennung unter den Frontsoldaten
des Ostheeres gebracht . Es ist kein Wunder , daß
junge draufgängerische und kaltblütige Freiwillige
aus allen Gauen des Reiches zur Sturmartillerie
kommen, um bei dieser bewährten Waffe zu dienen.

In harter , aber zielbewußter artilleristischer Aus¬
bildung liegt ein weiterer Schlüsselpunkt zum Ver¬
ständnis der Erfolge unserer Sturmgeschütz -Brigaden

Die Bedienung eines Geschützes setzt sich aus dem
Geschützführer , dem Sturmgeschützfahrer , dem Richt-

Oer Lekauplalr ^ er
Ebene und Berge , in denen sich die große Ab¬

wehrschlacht in Italien abspielt , sind reich an land¬
schaftlichen Schönheiten und geschichtlichen Erinne¬
rungen . Anzio und Nettu no,  die Häfen des
feindlichen Landekopfes , waren im Frieden vielbe¬
suchte Badeorte . Die für italienische Verhältnisse
ausgedehnten Wälder , die diese Orte umgeben , bil¬
den heute den Ausgangsraum für die nach Osten
und Norden gerichteten Angriffe des Gegners . An¬
zio, lateinisch stntium , war schon in der Antike ein
geschätzter Badeort.
Nero und Caligula
sind hier geboren
worden . Elf Kilo¬
meter südlich Nettuuo
liegt an der KMe
das kleine Kastell
Torre Astura , wo
Konradin von Ho¬
henstaufenverräterisch
gefangen wurde.

Aprtlia und
Littoria,  die von
Mussolini auf dem
Boden der einstigen
Pontinischen Sümpfe
gegründeten Städte,
erinnern an die denk¬
würdige Gewinnung
des Pontinischen Al¬
kers durch den Faschismus , der hier ein Problem
löste, an dem sich die Machthaber früherer Jahrhun¬
derte vergeblich versucht hatten , und auf friedliche
Weise dem Lande eine Provinz gewann . — Die
altrömische Via Appia , die nordwärts des Pontini¬
schen Ackers am Fuße der Berge 'verläuft , endet bei
Terracina,  40 Kilometer ostwärts Nettuno , am
Meer . Auf dem felsigen Vorgebirge des Monte San
Angela ragen die Ruinen eines Tempels der
Venus Obsequens empor und erinnern an die Tage,

wollte , um sie dem Sultan Soletman II . zum 'Ge¬
schenk zu machen. Da der Raub aber mißlang , zer¬
störte er die Stadt und schleppte einen Teil der Be¬
völkerung in die Sklaverei . Jtri  war zur Zeit
des Kirchenstaates als Räubernest berüchtigt . Am
Golf von Gaeta , südlich von Jtri , wurde der Mei¬
ster lateinischer Rede , Cicero , auf Befehl des Trium-
virn Marcus Antonius ermordet . Das sogenannte
„Grabmal des Cicero " , ein großer runder Turm
am Meeresstrande , erinnert heute noch daran.
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Auch die kleinen Städte im Lirital  sind reich
an geschichtlichen Erinnerungen . Aquino  war die
Vaterstadt des römischen Dichters Juvenal , dessen
Satiren als Muster einer ganzen Kunstgattung bis
heute Geltung behalten haben . Thomas von Aquino,
der Meister der mittelalterlichen Scholastik , wurde
als Sohn eines Grafen , dessen Feudalbesitz am Liri
lag . aus der Burg von Roccasecca, . vier  Kilo¬
meter nördlich des Liri , geboren . Pontecorvo,

. . , die hart umkämpfte Stadt am Liri , war früher ein
da Trajan Terracina ausbaute und die Via Appia , dem Papste gehöriges neapolitanisches Fürstentum
die einst auf den Höhen die Stadt umging , ans
Meer verlegte.

Eine Stunde nördlich Terracina dehnt sich der
malerische Lago di Fondi aus , im Frieden »in viel¬
besuchtes Ausflugsziel . Fondi  und Jtri werden
überragt von aus dem 13. Jahrhundert stammenden
Kastellen , die an eine romantische Vergangenheit er¬
innern . 1534 wurdt Fondi von dem tn Tunis hau¬
senden Seeräuber Chaireddin Barbarossa überfallen.
)er hier die schöne Gräfin Giulia Gonzaga rauben deutsche Heere einbezogen waren.

Von 1606 bis 1810 gehörte dieses Fürstentum dem
Marschall Bernadotte , der dann Kronprinz und
König von Schweden wurde ; er führte danach den
Titel Fürst von Pontecorvo . Am Liri bestattet
wurde König Manfred , der schöne^ Sohn Kaiser
Friedrichs II . Sein Steiysarg , der heute noch in
Ceprano,  nordwestlich von Pontecorvo , gezeigt
wird , erinnert daran , wie oft schon diese Landschaft
den Schauplatz schicksalhafter Kämpfe bildete , in die

inbezogen wai

Z Or. Lel » von Imrecky
Z Mit der Ernennung des Ministerpräsidenten a ü
Z und Geheimen Rats Dr . Bela von Omred»
- zum ungarischen Wirtschaftsminister ist ein Staat «.
D mann und Wirtschaftler von umfassendem fachlich«»
Z wissen auf einen bedeutsamen Posten unseres Wal.
Z fengefährten berufen worden . Das geht schon au«
D seiner ganzen Vorbildung und seinen bisher bt-
Z kleideten hohen Aemtern ohne weiteres hervor k,
Z dürfte deshalb für seine neue Aufgabe bcsond««

-I geeignet sein, die verschiedenen Wirtschaftsportr-
Z feuillen mit den Mitgliedern der Regierung durchZ Beratung in Einklang zu bringen.
Z Bela von Omredg wurde 16- 1 in Budapest g«-
Z Korea. Om Zahre 1- 1Z schloß er seine hvchschui-
D studien ab und wurde zum Doktor der Rechtswissen-
D schäften promoviert . Eine längere Auslandsreilr
D führte ihn selbstverständlich auch nach Seutschlanö
- Den Weltkrieg machte er von Anfang bis züm <!ndr
- bei einem Fusarenregiment mit Auszeichnung mit.
Z Bereits während des Weltkrieges - im siahce tyiS^
D wurde er in den Bcamtcnkörper des Zinanzmini-
V stermmo eingereiht . Ipso zum Zinanzsekretär be-
I fördert , aber Ende 1- 21 auf eigenes Ansuchen aus
D dem Staatsdienst entlassen . Er war dann im Bank-
Z fach tätig und trat 1- 2ö in den Dienst der Llnga-
Z risäMn tlationalbank , deren Direktor er zwei iah«
V später wurde . Er gehörte dann bei wichtigen aus-
V ländischen Konferenzen der jeweiligen ungarischen
D Delegation an . l »Z2 trat er als Zinanzmini-
D st e r in das Kabinett Gömböo ein und wurde eia
Z slahr darauf als Reichstagoabgeorüneter Mandats-
Z Nachfolger des verstorbenen Grafen Appongi. Aa-
D fang 1PZS wurde ec als Zinanzminister enthoben
D und wurde zum Präsidenten der  llnga-
-rischen Nationalbank  ernannt . Llnter Be-
V lassung in dieser Stellung wurde er 1- ZS als Mni-
Z ster ohne Portefeuille in die umgebildete Regierung
Z Daranyi berufen . Bei der Durchführung eines wm-
Z schaftlichen Zünfjahresplans wuvV er mit besoa-
Z deren Vollmachten auogestattet . ipZ8 war er schließ-
D lich nach dem Rücktritt Darancho als Ministerpräsi-
V dent mit der Bildung der Regierung beauftrag!
V worden , übte zuletzt aber vorwiegend sein Reichs-
Z tagsmandat aus . -gi.

Die lebenden Fackeln von Trembowla
Berlin , 27 . Mai . Wie ein Sowjctsoldat vor un¬

garischen Militärbehörden in Stryj aussagte , wurden
am 26 . März im Gefängnishof von Trembowla
etwa 250 Einwohner , vorwiegend Frauen , ältere
Männer und Jugendliche , zusammengetrieben . Zy¬
nisch erklärte ein Kommissar , sie würden jetzt die
Quittung dafür bekommen, daß sie seinerzeit beim
Einmarsch der deutschen Truppen die leerstehenden
Wohnungen der Juden auSgeplündcrt hätten . Seim
letzten Worte gingen bereits im Krachen von
Gewchrsalven  unter . Von ihm und seinen
Spießgesellen wurden dann Kübel mit Teer und
Benzin über die Menschen gegossen. Im Nu loder¬
ten Flammen , empor . Die Schlächter .des NKWD.
schossen aus diese lebenden Fackeln und schlugen aus
sie ein . Das grausige Drama fand erst mit dem Ver¬
röcheln des letzten Opfers dieser Mordgier ihr Ende.

Mit SS Liter Schnaps im Zuge feftgenomven.
Auf dem Banhof Gießen  wurde von einer J »S-
streife ein Pärchen der Bahnbofsvoftzei übergeben,
das aus Berlin stammte und eine Reise ins Ellab
zu Lebens - und Gehubmittclschtebuuaen bcnubt
batte . Das Pärchen führte in seinem Gepäck SS Liter
Schnaps tn zwei Kanistern , etwa I960 Zigaretten
und einen Schinken mit sich, die Krau war außer¬
dem im Besitz von etwa 1960 Mark Bargeld . Als
die Festgenommenen der Zugstreife der Babnbols-
voliret übergeben wurden , flüchtete der Mann . Er
kam allerdings nicht weit , denn schon am anderen
Morgen wurde er erneut festgenvmmen.

Rinder vo» mildernde « Hunde« gerissen. Daß
wildernde Hunde nicht nur dem Kleintter gelä- rlich
werde» können , mutzte ein Einwohner in Bit ule
im Kreis Nortbeiin erfahre », dem nachts aus der
Weibe zwei wertvolle - Aufzuchtrinder von wildern¬
den Hunden so gerissen wurden , -atz sie eingtngen,
Dieser Schaden wird den Hundebcsitzer teuer t»
stehen kommen.

Fälscher vo« Benziubezngsmarke » festaeno« « e»
Die spanische Kriminalpolizei -nahm in B a len ein
eine ans vier Graveuren bestehende Bande mi¬
die gestanden bat , Benzinbezugsmarken für mein
als 2S 006 Liter gefälscht und ln de« Provinzen
Altcanle , Valencia , Lerida und Bardelona verkam
zu haben.

Ausrottung der Alligatoren vermehrte Gilt schlan¬
gen. Wie aus Florida gemeldet wird , bat die rua-
stchtslose Ausrottung der Alligatoren in den Sumvi-
gebieten Nordamerikas,  zu der die Jagd na»
dem wertvollen Leder dieser Echsen Eric , eine ge¬
fährliche Bermebrnng der äußerst giftigen Dreiecks-
kovk- oder Mokalsinschlangen tm Gefolge schabt, s»
die Schlangen nunmehr den Lebensraum dmer
Echsen für sich beschlagnahmen konnten.

Geschäfte mit uneheliche« Geburten i« USA . Da¬
durch, daß sich so viele tunge Mädchen in Wa¬
shington  aufhalten , ist die Zahl der unebeu-«-»
Kinder tn Washington in beunruhigender Weite ge¬
stiegen. Die meisten unehelichen Mütter ließen wre
Kinder von anderen Leuten adoptieren , da ihre ar-
beit sie daran bindere , sich um ihre Kinder zu kum
mern . Dieses habe neue Forme » der Ervrcnuii»
üervorgcrufen . Es treten Agenten auf , die üw r
böten , ordentliche Adoptiveltern gegen eine Enm"
dtgung bis zu 1000 Dollar zu beschatten.

Oer Rundfunk am Montag und OienstaS
Montag : R c i chs v r o g r a m in : 8.80 bis 9.

Uhr : Morgcnstngcn der Runsunkspielichar «cri -
9.00 bis 10.00 Uhr : Heitere Weisen. 10.18 bis
Ubr : Eine Sendung von Franz WcichenMM'
„Wo faß Ich dich, unendliche Natur ? Iioul
12.00 Uhr : Aüs Over und Konzert. 12-00 b-s u.AUbr : Marschmusik. Operettenmelodien , tanzerium
Klänge . 14.1S bis 18.00 Ubr : "Dornrösckwn - r'
Märchensviel . 18.00 bis 16.00 Ubr : Schöne Stimm-
und bekannte Jnstrunientalisten . 16.00 bis -
Ubr : Otto Dobriudt dirigiert . 17.18 bis 18.M
Unterhaltungsmusik . 18.80 bis 19.00 Ubr : OV ^
Melodien . 20.16 bis 22.00 Ubr : Für jede» etwas.
Deutschland sc » der:  17 .18 bis 18.80
Orchestermnsik von Peravlcsc , Mozart und Ni
Trunk , Lieder von Schubert.

Dienstag : Reichsvrogramm: ^'
Uhr : Allerlei von zwei bis drei . 18.00 bis
Kapelle Emil Böres . 16.00 bis 17.00 Uhr : « us ,
Welt der Over . 17.1b bis 18.30 Uhr : Mu .Mnw
Kurzweil . 19.00 vis 19.15 Ubr : Wir rattn mit
20.16 bis 21.00 Ubr : Abendkonzert mit Werkm
Weber . Liszt und Reger . 21.00 bis 21.40 Ubr:
aus der komischen Over „Die Welt auf Am ,von Joseph Havdn . 21.40 bis 22.00 Ubr : Liebes ^
walzer von Johannes Brahms (Erste Folg -
Deutschland send er:  17 .15 bis 18M
Musik des 18. Jahrhunderts für Kammerorcoc, ^
20.15 bis 21.00 Ubr : Melodien der Landschaft,
bis 22.00 Ubr : Unterhaltsame ,/Stunde für oi« <



Ein Soldat erlebt Pfingsten / Von kt o r in a n n Sctiacii ' t

Es hat eine Zell gegeben , wo ich vor lauter seltgen Stchfinden zur Verherrlichung des Lebens
Lesen ln den Schulbüchern den freien Blick für neu zu schaffen vermochten,
daß wahre Schöne ln dem vielseitigen Bilderbuch Auf „Birkenlaub und Saatengrün " folgte das
der Natur verlieren sollte Da kam der Weltkrieg lachende , leuchtende Dukatengold des Besenginsters,
und jagte »ns hinweg von den . Schulbänken und viel hundert Margareten sah ich in den Wie-

Unvergeßlich jene Nacktfahrt im Westen , in der sen <- und dann wieder kehrten die Augen zurück'
Nähe von St Maurice ! Wir waren als junger zu den blauen Luptnenkerzen und den hellgrünen
Ersatz zum ersten Male in Stellung gewesen Nun Lichtern der Fichten und Kiefern Die fraulich ge¬
fällten wir abgelöst werden Irgendwer hatte fest- wordenen Birken haben sich' schon sommerlich bau¬
gestellt: Pfingstabxnd ! schig gekleidet und grüßen hoheitsvoll hinüber.

Im Schummer schleppten wir unsere Sieben - Don fern lacht der Kuckuck, die Schwalben haben
suchen LMG - Patronenkästen , Handgranaten , einen Kunstflugtag erster Ordnung eingelegt Hoch
Gasmasken und was derzeit alles dazugehSrte , oben in den Spitzen des dunklen Tanns singen
aus dem Gräbengewirr in die Bereitschaftsstellung , und zwitschern kleine buntgefiederte Gesellen in
Hier wartete eine bescheidene Feldbahn mit ihren §eils roten und gelben Röckchc» . als gehörten sie
rostigen Loren aus uns , um uns in die Etappe zu M einer Bauernkapelle , die bejondkrs entlohnt
befördern Ein dürr'er Kriegsgaul sollte die Blech - wird Hermann Claudius , der du in die Fuß¬
karren ziehen . Mittlerweile war es gegen 22 Uhr tapsen deines Urahys getreten bist, ich grüße dick:
geworden Mit einem geflüsterten Hü setzte sich --Wie mit bittender Gebärde , daß der Mensch ihr
unser freudebeladenes Gefährt in Bewegung Der eigen werde , hält die alte Mutter Erde ihm dkd
Schienenstrang lief quer durch einen Wald : so daß »ollen Hände hin !"
wir vom Feind nicht etngesehen werden konnten Wenn wir sic' nur zu fassen verstünden ! Seht
Selbstverständlich war Schweigegebot , und so er- ihr dort am Abhang das wogende Kornfeld , vom
lebten wir jene wunderbare Walonacht . welche die Winde zart gewiegt ? Habt ihr all die Blüten ge-
Kriegspsingften 1918 gebar sehen , die wie tausend kleine Glöckchen den Fest-

Einmal nicht mehr eingespannt sein in die tag einläuten ? Habt ihr gar schon den Brotruch
strenge Pflicht des Wachens und Bereitseins im ^ spärt ? Dann werdet ihr Sinn haben für jenen
vordersten Graben , einmal sre« sein , Mensch , nicht « westfälischen Bauern , von dem uns erzählt ward,
als Mensch , welch ein Gefühl ! Ein Gefühl des °aß eine Kameraden als sie ihn begraben woll-
Gelöstseins . das allein die Seelentore sperrangel - le >"em Tornister ein graues Leinensäckcken
weit aufzusprengen vermag , jenes hohe Gefühl , fanden . Es barg Wetzenkörner Sie waren mit
wie es nur die Dichter zu besingen vermögen ! Hfem Kameraden marschiert durch Polen . Frank-

. ^ ^ Niemals hatte er davon gesprochen , niemals hat - - - - - - - - - » — - - ->- — „. — - . —
das sich durch die Schrecken des Tages nicht hatte sie dies seltsame Gepäck z» Gesicht bekommen . 0""" »° n einer blauen Kornblume zur andern , graziösen Meisterstück der Tanzenden zu.

Schweigend säten sie das Korn aus sein Grab . Deutsche Pfingsten 1944 ! Da wurde Uwe wir von ungefähr durch ein
. dunkles Augenpaar gebannt Dort — dort — die

^ ^ , 4* elfte unter den vierzehn Tänzerinnen war 's WasDas Lakernemest- -7
^ ^ ^ starrten Lächelns um ihre Lippen

In der NAn - n Stadt an , großen Strom , da ner Seele das - Heimweh ihn beschattete ; dieses un - Diese Lippen - hatte er sie nicht schon einmal
eingestandene dtachhausevcrlangen war es was gebühr , als sic lustig -mit einem zärtlichen Lächeln
ihn nicht festen Fuß soffen ließ in dem viel schöner nch binickwanaen?
als sein weltabseitiges Fischerdorf an der Water - . . . . . , , .

kant sich darbietenden Städtchen H ^ na Üch äu gleicher Zeit : Uwe . und

Und er war - in Mann von bald vierzig , statt - ^ wes Blick zog - Hannas Blick an . Mit der alten

Köpfchen hängen , und in den Wipfeln der Bäume
rauschte es schüchtern von dem Geflüster sturm¬
zerfetzter Blätter Hinter den teils arg zerschun-
denen Stämmen Hub ein Leuchten an . und mir
war. als hörte ich ein Singen aus Kindbeits¬
tagen : „Der Mond ist ausgegangen . Die goldenen
Sternlei » prangen am Himmel hell und klar !" irgendwo in Süddeutschland , war es zu Pfingsten

I » dieser hohen Frühltngsnach » zwischen den üblich , das Laternenfcst zu begehen Dort , wo der
Schlachten stieg außer dem alten Claudius auch anmutige Fluß mit seinen jetzt noch still grünen?

Ulicsi auf ckie trlüstencken Oetiicie unseres ßesexneten sctivvädisciien si-nnäes

Wir aber stehen erschüttert und stolz vor solcher Lampions ausgeschmückt , und mit gewandten
heroischen Natur - und Erdverbundenhett Ein Ruderschlägen hatte sich Uwe durch das Gewirr
Trauerfalter huscht vorüber , setzt sich auf den blut - hindurchgeschlänqelt Ganz nahe dem Floß der
flammigen Mohn , verweilt ein wenig und fliegt Tänzerinnen sahen sie nun wortlos staunend dem

' ' ' ' ' ck

Hölderlin zu uns hernieder : „O selige Natur , ich
weiß nicht, wie mir geschieht , wenn ich mein Auge
erhebe vor deiner Schöne Mein ganzes Wesen
verstummt und lauscht , wenn die zarte Welle der
Lust mir um die Brust spielt Verloren ins weite
Blau blick ich oft hinauf in den Aether und hin¬
ein ins heilige Meer , und mir ist. als öffnet ' ein
verwandter Geist mir die Arme . .

Eines zu sein mit allem , das ist Leben der
Gottheit , das ist -der Himmel des Menschen Eines
zu sein mit allem , was lebt , in seliger Selbstver-
geffenhcit wiederzukehren ins All der Natur , das
ist der Gipfel der Gedanken und Freuden , das ist
die heilige Bergeshöhe , der Ort der ewigen Ruhe,
wo der Mittag seine Schwüle und der Donner
seine Stimme verliert

Eines zu sein mit allem , was lebt ! Mit diesem
Wort legt vie Tugend den zürnenden Harnisch,
der Geist des Menschen das Zepter weg , und alle
Gedanken schwinden vor dem Bilde der ewigeinigen
.Welt, und das eherne Schicksal entsagt der Herr¬
schaft, und aus dem Bunde der Wesen schwindet
der Tod . und Unzertrennlichkett und ewige Jugend
beseliget, verschönert die Welt"

Längst bin ich dem romantischen Zeitalter met

den Weinberghängcn nm die alte Burgruine eine
majestätische Schleife zog , zwischen den seit des
Frundsbergs Landsknechtzeiten noch wehrhaft lich. stark, hübsch — aber er dachte nicht ans Hei¬

raten . obwohl er sehr häuslich von Natur war.
Warum ? Manches Mädel hätte ihn gern genom¬
men Elfrtedc , die Tochter seiner Wirtin , schaute
mit großen , immer erwartenden Ainzen ihm ent¬
gegen , sobald er mit seinem schwankenden See-
mannsschritl gaßaus in das Hüttchen am User¬
hange heimkehrte , um mtt seinem Schifferklavier
Feierabend zu halten

Zehn Jahre war er „drüben " gewesen Nach
dem Kriege , den er als Obermaat auf SMS.
„Bismarck " mitgemacht hatte , gefiel es ihm nicht

„Falsch !"

Liebcsgewalt
Sie tanzte ihm entgegen.
Ganz unvorfchriftsmößig.
Die Mittänzerinnen zischten ihr zu:

— „Hierher !" — „Was ist dir denn ?"
Sie hörte nichts Sie sah nichts.
Nur Uwe

Und da lag sie schon im Wasser . Auf ihn zu¬
tanzend . war sie über den Rand des Floßes ge¬
glitten Alles schrie ! Das Floß schwankte . Die

in Deutschland ; er ging mit einem Getreidekulter .Primaballerina wurde ohnmächtig.

ragenden Brücken mit ihren verwitterten Heiligen¬
figuren versammelte sich am Pfingstsonntag s'ozu-ner blutjungen SoldatenM entwachsen 25 Jahre Uguren v ^ ,

haben sich dazwischengelegt : aber jene hohe Natur - ^ die ganze Stadt : auf dem Fluß der .llumt-
verbundcnheit -von , 918 ist geblieben , ja eher stär- nler Fcstzug der . Boote und an den Usern die
ker geworden Wieder ist Pfingsten Wieder hören begeisterten Zuschauer
wir den Höldcrlinrus : „Sieh auf in die Welt ! Uwe Wendt war einsam unter seinen fröhlichen
Ist sie nicht wie ein wandelnder Triumphzug , wo Landsleuten des Südens - geblieben ; ein blonder
die Natur den ewigen Sieg über alle Verderbnis Hüne init einem ewigen Kindergemüt In der
stiert?" Uhrenwerkstatt , in der er als besonders tüchtiger

Das Schicksal hat mich aus einen Hügel in die Mechaniker die schwierigste, , Ausgaben übertragen
Obcrpsalz verschlagen Wieder und wieder habe ich erhielt und immer zur Freude icines Betricbs-
chn umschritten . mir ihn ganz zu eigen gemacht sührers loste , hatte er viele Arbettskamcraben , die
Vom ersten zaghaften Frühlingserwachen bis zu ihn gern mochten und seine Freundschaft an-
dieser Hohen Festst haben Auge und Ohr in strebten
Ehrfurcht vernommen , was . Himmel und Erde im Uwe aber »nutzte selbst nicP . datz zutiefst in sei-

Erdbeeren zu Pfingsten / kin rätselbsktes lüi-lklinis von lllttei Iiartt 8lrauL

Wen » Pftngsten in den Juni fiel , waren beim, und landeten endlich verschmutzt und verschrammt
Apotheker auch die Erdbeeren reis Er zog sie in im Nachbargarten
der sonnigsten Ecke seines Gartens , und es war

baß sie stets die ersten im ganzen om Brunnen unv
siaoicycn waren Bon ihrer Größe und ihrem später stttsam und brav zur Kirche , innerlich stolz
Geschmack wußte Doktor Hans Wunderdinge zu
erzählen, so dick und so cot würden kaum die

Tomaten , und ihr Ge-

Und dann waren wir in Sicherheit , wuschen
uns am Brunnen und schritte » eine kleine Stunde

, schmack sei von einer „^ 11 zu haben
Süße , daß einem das
Wasser im Munde zn-
sammenlause , wenn man
nur daran denke.

zu gerne

und gewichtig ob des bestandenen Abenteuers Jetzt
erst erinnerte » wir uns des Geschmackes der Erd¬
beeren und meinten , nie im Leben bessere ge-

nach Kanada — dort erlernte er nach mancher
abenteuerlichen Jrrsahrt in den wilden Weiten
und in die Großstadtwüste von Chikago bei einem
Deutschamerikaner das Uhrmacherhandwerk — 1933,
nach der Erhebung des deutschen Volkes , kehrte er
zurück

Nun war Pfingsten und Latcrnenfestl Elfriede
Tüpfle fragte so beiläufig , als sie am Pfingst-
samstag . gemächlich im Vorgärtchen aus der Tür-
bank saßen , ob der Herr Uwe sich das nicht auch
„änfchauc wolle " Uwe sann vor sich hln , sah
dann das Mädchen an . sie lächelte so voller Bitten,
da schlug er nicht ab Er wollte kein Spielverder¬
ber sein Immer aber trat in solchen Augenblicken
jenes Mädchen vor seine Seele , das er schon lm
Kriege geliebt Als er nach Amerika ging , hatten
sie sich Treue gelobt Er schrieb ihr . sie solle nach-'
kommen , als er t̂ n Uhrmacherposten halte — keine
Antwort Zurückgckchrt , fand er sie nicht daheim
Keiner wußte mehr , als daß sie vor Jahren mit
ihrer Mutter , die ja von da stammte , nach Stutt¬
gart gegangen sei

Doch in Stuttgart erfuhr er nur , daß die Mut¬
ter Ĥannas so hieß sie : Hanna Bermehlen —
gestorben , die Tochter unbekannt verzogen wäre.
Seit sieben Jahren —

Siebzehn war sie damals , als er übers Meer
fuhr . Ach . gewiß Hai sic einen andern genommen!

Das Laiernensest war eine wundersame Mär¬
chennacht Die Boote leuchteten alle nstt bunten
Lämpchen und den ersten Rosen geschmückt und
verzauberten mtt nnirdisch anmutcndein Glanz die
Insassen

Das große Ereignis war aber der Tanz der
Nixen , den das Stuttgarter Ballett auf einem
Riescnjloß waghalsig losianze » sollte

Oh — die jungen Damen tanzten sehr geschickt!
Uwe und Elfriede hatten ihr eigenes kleines Haus¬
boot . denn sie wohnten am Fluß , hübsch, wenn
auch bescheiden mtt Btrkengrün und ein paar

Uwe aber sprang Hanna nach, schon hatte er sie
umfaßt

Und sie lachten sich an!
Wenige Wochen später verließen Uwe und

Hanna als Eheleute das gastliche süddeutsche Land,
um in - einem Städtchen an der Waterkant wieder
„ganz zu Hause zu sein " Hanna hatte sich etwas
Geld gespart , so daß sie einen kleinen Uhrcnladen
'Anrichten konnten . Warum sie nie geschrieben
hatte?

Unser Lehrer wur sehr seltsam , als wir » ns
mtt der Klaffe am Ncbenportal ausstellten Er
schnupperte mit der Nase wie ein Hund , -schließlich

, . .. fraate er ob es nicht nach faulen Eiern röche. » 4 1 » » O

, aer >w 'La ? v° ndev '« ir schnupperten eifrig mtt - es roch wirklich OüS ! lla0cheN 6Us dtk Wlkse
, , . . . ' üerne einmal von oen faulen Eiern , sogar ungemein stark Der Ge - / ' e

von" denen "Äle "er?ädtten war kaum zu ertragen Woher mochte er nur Der zweite Psingstfeterlag war herbcigekommen
aber ver lAedanke allein rühren ? Der Lehrer lies zwischen uns umqer . er Sej , gestern abend rollten wir im Lazarettzug und
mar sckon vermellen oe- ülieb bei jedem Jungen - stthen und beroch ihn . bxfkmdx,, uns nun wenige Kilometer aus deutschem
war fchon verwesten oe- kam er auch zu Ferdy und mir - - , . - ,

Die Mutter wollte hoch hinaus mit ihr und
hatte sie ins Ballett gesteckt. Nein , nie bekam sie
einen Brief von Uwe zu sehen , solange die Mutter
lebte Und als sie toi war . schrieb er nicht mehr

Sic hatte sich als Tänzerin immer todunglück¬
lich gefühlt , ihr Geld gespart , soviel sie nur übrig-
behalten konnte , und gewartet

Nun aber war Uwe da und alles war ja so
schön und gut.

/ Von p- ritr  Koisertlmonsu

nug . nie hätten wir es

weite Psingstfeterlag war herbcigekommen Ein Bild bezaubernden Felertagssriedens , tn das
aber plötzlich Leben kam , als das Mädchen aufsah,
sich erhob und langsamen Schrittes näherkam Mir

Boden Welches EmpfindenI Draußen prangte das schien es bet ihrem Anblick im freudigen Ueber-
schv 'oemnnt » v- n staunen Und dann erhielten wir jeder eine Ataulschelle , Land in, Sonnenschein Herrliche grüne Wiesen schwang , als hätte der Zug eigens ihretwegen gehai-

Manii nach Ktnderar , elnso ^, 'k,i» - n cv- ük, ' die uns fast aus den Boden warf „Ihr Lümmel voller Blumen , über denen ganze Schwärme von ten , denn es war das erste deutsche Mädchen , dem
wir nun ° ° nd -„ Edbrvinäckendest » stö ! Hab . heute früh die - Erdbeeren beim Apotheker Schmetterlingen sich wiegten Aus schlankem Halm wir o .,k unterer Koke , keoevuetenl Grvk-e blaue..- k— ev, . rpl-uu-cn . k. Aekren decken und Ktrülicder
wurde unser Verlangen Schließlich reiste der Ent - gestohlen ! Gesteh , fo-
wtt'ß die Früchte einfach zu holen Fast stock'.e donnerte der Lch-

Gne»- " ob dieser Verwegenheit , denn der ^ "̂itt daß dle
Mrten war mit einer undurchdringlichen und dazu Kirchgänger am Hanpt-

chwellende Ächren Hecken und Sträucher dazwt-
chen und manchmal ein Baum Die Köpfe mühten
ich hoch in den Kiffen , gierig , das wechselnde Bild

wir aus unserer Fahrt begegneten ! Große blaue
Augen standen im schönen Gesicht . Die Sonne
spielte in ihrem blonden Haar , daß es wie Gold aus¬
schimmerte Voll Interesse streifte ihr Blick die Wo¬

zu erhaschen tm Rahmen der Fenster Nichts als der gen , und doch hielt Verlegenheit jede Kundgabe bei
gleichmäßige Taktschlag der Räder erfüllte die Stille
Es war die süße Botschaft der Heimkehr ins Vater¬
land , die da klopfte und sich hineinhämmerte tn die
lauschenden Herze » Keine Heiinkehr war so hart
verdient wie diese , aber auch keine schönere gab es
darum Dieses Leben war neu und mtt dem frühe¬
ren nicht zu vergleichen wie auch das Vaterland,
das da am Fenster vorüberzog , ein anderes war als

"" drahteten Hecke umgeben Ein Schild erschrocken stehen
E Selbstschüffen und einem bissigen Hund , blieben
ö?üten uns nicht schrecken Wir drückten ein - Das wurden bittere

uns a gelobten Stillschweigen und trafen Minuten!
eevlonÄ Kratzt am Pstngstsonntagmorgen zur - Armen Sündern gleich

Indianer aus dem Kriegspsade schlichen wir endlich in
wir den Garten , überall war die Hecke die Kirche . Wer hatte

ten mtt ^ Üe einfach zu durchbrechen , wag - uns verraten ? Diese
^ ?*ücn Sonntaqsanzüge wegen nicht Frage bewegte uns die — ^ -

ttn „ 5 deckten wir vom Nachbargrundstück aus feierliche Handlung über . müssen . Nichts , das der Mensch geschenkt erhält,
verk,». . durch das wir uns mühsam in das Und was hatten die sau - kommt dem erkämpften Wert gleich Je ' härter der
. woiene Reich Zwängten Was soll ich viel erzäh - len Eier damit zu tun ? Ich konnte des Rätsels Einsatz , um so köstlicher der Gewinn ! -

das Herz bis in die Hosen , aber wir Lösung nicht finden , mir war das alles wie ein Einmal hielt der Zug aus freier Strecke . Vielleicht — - ,. . . . ,
er»» me Erdbeeren und aßen, ' was wir nur immer zweites Pftngstwunder , denn gesehen hatte uns nur hatte er keine Einfahrt auf irgendeiner Station oder den Menschenkind wie vor einer jungen GeliebtenI
Km '»""ten Geschmack hatten wir keinen dafür der Apotheker und der kannte uns nicht Erst Jahre wer weiß , aus welchem Grunde , keiner fragte da- Wenige Augenblicke waren es nur , die dieses Er
, °r die Aufre , ' . . - >. . ' - . . . . . . .
umlauernden
s?, »US dem

dem Mädchen zurück. Sie war noch jung . Wenn¬
viel , dann zählte sie sechzehn , siebzehn Lenze.

Mein Blick stand still bei ihr in ehrfürchtiger
Scheu , und ich wußte es nicht zu sagen , ob sie es
war , die die Schönheit der Landschaft krönte oder
umgekehrt diese soviel Anmut und Liebreiz an diese
Menschenknospe verströmte . Ick empfand nur , daß

^ auch hier mich Deutsch^ ano  grüßte , dem mein
ehedem , ein niel schöneres ein viel heiligeres weil Herz in Sehnsucht und Liebe entgegenschlug ! Und
man sein Leben dafür in die Ŝchanze hatte schlagen ich hob dle Hand zum Gruß ans Fenster , ohne daß

es mir eigentlich bewußt wurde . Erst als es auch
das Mädchen tat , errötend und lächelnd , da ging es
mir überraschend auf , was ich getan hatte Nun
freute es mich, und mein Gefühl stand vor dem frem¬
de ' .

ISl>„ geo „ nelen Fenster , uns durchfuhr ein ouerten , rin Fla,cycyen mu ge-, cniveu c von vcm ein ,cymmcr Pwu vuiu,
dkk HMchrecken : Der Apotheker Wir hetzten hängt das sich über uns entleerte ! Und Schwefel - die grünen Wiesen herüber zum Bahnkörper führte,
"von. stolperten und rannten gegen die Bäume Wasserstoff rtecht bekanntlich nach faulen Eiern . Ein Mädchen saß lesend auf einer Bank vorm Haus. und damit alles Erleben bereichert hätte!
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Leiste » ^ IppeA
Die Spinnstoff-, Wäsche- und Kleidersammlung

1944 steht vor ihrem Abschluß. In den , letzten
Tagen haben sich in den Sammelstellen unseres
Kreises die Spenden gehäuft ; nicht nur Textil-
Abfälle wurden abgeliefert, sondern auch Klei-
dungs- und Wäschestücke in brauchbarem Zustand
sind übergeben und dankbar in Empfang genom¬
men worden. Ein erfreulicher Beweis, daß zahl¬
reiche Spender so einsichtig waren , an d i e Volks¬
genossen zu denken, die durch den Terror über der
Heimat alles verloren und ein Anrecht darauf
haben, daß mit dem Staat auch der bisher Ver¬
schonte für sie eintritt . Einen solchen Spender
fragte ein ehrenamtlicher Helfer auf der Caiwer
Sammelstelle, ob seine Familie denn die von ihm
auf den Tisch gelegten, guten Männer - und
Frauenkleider entbehren könne. Ter Biedere ant¬
wortete, dies müsse  eben gehen. Seine Frau

zwar . . . ja, die sei wirklich verreist. Da habe er
halt selbst in den Kästen nachgeschaut und etwas
Rechtes zusammengesucht. — Frage unter Lächeln:
Ob die bessere Ehehälfte denn nicht schelten
werde? „Sell isch't mer oi's", entgegnete der Spen¬
der stolz und aufrecht im guten Wissen erfüllter
Pflicht, nahm seinen Spendeschein in Empfang
und empfahl sich.

Nehmen wir uns ein Beispiel an solcher Hal¬
tung ! Die einen geben draußen ihr Leben, andere
ihr ganzes Hab und Gut . Kann cs da noch ein
Abwügen geben, welche Flicken, alte Stoffreste,
Wäschestücke und Kleider für uns wirklich ent¬
behrlich geworden sind? Noch ist es heute Zeit.
Tue jeder  seine Pflicht ! Die Spinnstoff -,
Wäsche- und Kleidersammlung im fünften Kriegs¬
jahr muß und wird zu einem neuen Beenntnis
des deutschen Volkes werden, mit aller Kraft
seine^ politische und wirtschaftliche Freiheit zu
verteidigen.

Achtung, Kartosfelküfergesahr!
Besondere Vorkommnisse machen es notwendig,

schon jetzt auf das Auftreten des Kartoffelkäfers
aufmerksam zu machen Es sind Meldungen ein¬
gegangen, daß Käfer mit Gemüseseudungen und
vorwiegend an Salat aus den westlichen, starken
Befallsgebieten bei uns eingeschleppt und beim
Zurichten in der Küche nicht gefunden wurden.
Ein solcher Fall liegt in unserer Nachbarstadt
Böblingen  vor . Weitere Fälle sind aus Tü¬
bingen  gemeldet.

Ter Käfer hat also im Westen sein Winter¬
quartier verlassen und beginnt erneut mit seinem
Vormarsch nach Osten. Die Hausfrauen werden
deshalb dringend gebeten, schon beim Einkauf und
nachher beim Zurichten der Gemüse und Salate
besonders auf das etwaige Vorhandensein des sich
sehr rasch vermehrenden Schädlings zu achten.
Wird ein Käfer entdeckt, so ist er nicht zu ver¬
nichten,  sondern auf dem Bürgermeisteramt
oder der nächsten Polizeidienststelle abzu geben,
von wo aus das Weitere dan» . veranlaßt wird.

das notwendige Gerät zur Verfügung stellt. Die
Wanderer hängen in dieser Zeit an drei oder vier
Sonntagen den Wanderstock an den Nagel und
schwingen dafür im Walde die Hacke. .

Für die Mitglieder der Gebirgs - und Wander¬
vereine ist es eine Selbstverständlichkeit, für die
Wunden, die der Krieg schlägt, an den Opfersonn¬
tagen die Sammelbüchse zur Hand zu nehmen;
wie könnten sie zögern, ebenso freudig auch für
den in Kriegsiwt befindlichen Wach die Hacke zu
ergreifen ! Ist es nicht für jeden Naturfreund eine
dankbare Pflicht, dem deutschen Walde, dem her¬
vorragendsten Gesundheitsquell für die im Kriegs¬
einsatz hart werkende Menschheit, in seiner jetzigen
Not zu Hilfe zu kommen? Immer wieder beschenkt
der Wald den Wanderer mit Beeren, Pilzen und
mit heilsamen Kräutern . Wer aber Pflegt Ge¬
schenke anzunehmen, ohne an eine Gegengabe zu
denken? So haben wir keinen Zweifel, daß die
Anregung zur Mitarbeit im Walde bei den
Schwarzwaldveieinlern auf fruchtbaren Boden
fallen wird. P . O.

Nagolder StadLnachrichLen
Am heutigen Tage dürfen in Nagold -Witwe

Friederike T h' e u r e r, . geb. Bachmann, Jusel-
straße 8, den 70. Geburtstag , und in Nagold-
Jsclshausen Küfer Gottlieb Raus er  den 78. Ge?
burtstag feiern. Beide Jubilare erfreuen sich noch
guter Rüstigkeit. Kommenden Mittwoch wird
Christian Schwarz,  Kaufmann in Nagold,
Bahnhofftraße 23, 80 Jahre alt . Auch diesem an¬
gesehenen Mitbürger - isk es vergönnt , den seltenen
Jubiläumstag in erfreulicher geistiger und kör¬
perlicher Frische zu begehen.

Lien
Oberreichenbach. Uffz. David Keppler

wurde mit dem Kriegsverdienstkrenz 1. Kl. mit
Schwertern ausgezeichnet.

Effringen . Dem Obergefreiten Otto Huissel,
Sohn des Konrad Huissel, wurde das Kriegsver-
dicnstkreuz2. Klasse mit Schwertern verliehen.

Sulz a. E. Die Feier des Muttertags fand in
der sinnig und stimmungsvoll geschmückten Kin¬
derschule statt. Die Feier nahm einen erhebenden
Verlauf . Zwei Frauen konnten mit dem golde¬
nen, drei mit dem silbernen und sechs niit dem
bronzenen Ehrenzeichen bedacht werden. Mögen
die so geehrten Mütter das Ehrenzeichen noch
lange in guter Gesundheit und Schaffenskraft
zum Wohle ihrer Familien tragen . — Uffz, Emil
Den gl er , Sohn des Schreiners Emil Ddugler,
wurde das Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse mit
Schwertern verliehen.

Herrenberg. Nach Pfingsten beginnt wieder ein
unentgeltlicher Reit - und Fahrkurs des SA .-
Reitersturms 7/55 Herrenberg.

Pforzheim. In der Nordftadt wurde nachts in
verschiedene Gebäude' eingebrochen und aus Luft¬
schutzkellern eine Unmenge Gegenstände gestohlen.
Es handelt sich in der Hauptsache um Schmuck
und Uhren, die entwendet worden sind. Daneben
hießen die Diebe — es kann sich nur um mehrere
Personen handeln — noch Spirituosen und meh¬
rere tausend Mark Bargeld mitgehen. Die Kri¬
minalpolizei warnt vor Ankauf der gestohlenen
Gegenstände. Sie bittet um zweckdienliche Mit¬
teilungen. .

Dienstnachricht. Steuerassistent Bechatzek bei
dem Finanzamt Neuenbürg ist an das Finanz¬
amt Wesel versetzt worden.

Zehn Jahre MUtterdienK.Arbelt
im Krei» Lal«

In diesen Tagen konnte der Mütterdienst im
j Deutschen Frauenwerk auf ein zehnjähriges Be-
—stehen zurückblicken. Die Mütterdienstarbeit in

unserem Kreis begann bereits im Gründungsjahr
1934. Seitdem sind im Kreis Calw von erfahre¬
nen Lehrkräften des Mütterdienstes bis Ende 1943
43 Kurse in Kochen und Hauswirtschaft, 123 Kurse
in häuslichen Näharbeiten , 49 Kurse in Säug¬
lingspflege, 46 Kurse in' häuslicher Gesundheits-
uüd Krankenpflege, 47 Kurse über Erziehungs¬
fragen und Kinderbeschästigung und 9 Kurse über

^ Heimgestaltung (Haushalt , Heim, Familie ) in
' Stadt unv Land abgehalten worden. Das sind
, insgesamt 317 Kurse mit einer Zahl von 6786

Teilnehmerinnen , lind das bedeutet, daß in
6786 Familien unseres Kreises sich die Mütter-
dienstarbeit ausgewirkt hat . In diesem Frühjahr
sind bis heute 48 Mütterdienstkurse in unserem
Kreis angelanfen . Seit 1934 waren in unserem
Kreisgebiet durchschnittlich zwei hauptamtliche
Lehrkräfte und zehn nebenamtliche Lehrkräfte, die
aus dem Kreis selbst gestellt wurden, im Auftrag
des Mütterdienstes tätig.

Das Ziel des Mütterdienstes ist, jedes  Mäd¬
chen, das in die Ehe tritt , durch seine Kurse so ge¬
schult zu haben, daß es seiner großen Aufgabe
gewachsen ist nich als Hausfrau und Mutter nicht
versagt. Hansfrauenarbeit kann man nicht „von
selbst", sie muß gelernte Arbeit sein wie jede
andere Berufsarbeit . Es darf in Deutschland kein
Haus geben, in dem durch das Nichtkönnen der
Mutter eine Familie herunterkommt, ein Kind
nicht gedeiht, in dem Mann und Frau verzwei¬
feln, weil es immerzu abwärts anstatt aufwärts
geht. Frauen , die durch die Mütterdienstkurse gin¬
gen, habest dort gelernt, mit ihrer Arbeit und
mit dem Leben überhaupt fertig zu werden, und
zwar aufrecht und lachend fertig zu werden.

kesl ller Xulrunkl:
Line pfinAStbetrÄclitunA

Pfingsten ist das Fest der Zukunft, denn alles
Werdende im Bereich des Menschen hat seinen
Ursprung im Geist. Hier bekommt die künftige
Welt, längst ehe sie in das Netz sichtbarer Be¬
ziehungen eintritt, ihre erste Gestalt. DaS gilt in
besonderem Maß für unsere Zeit. Warum nehmen
wir den ganzen Kampf auf uns ? Bringen unsere
Opfer? Doch nur um der Welt willen, die in
unserem Geist lebt, — um der neuen Ordnung
-willen, die wir herausführen wollen, um 1>er Ge¬
rechtigkeit und der Freiheit des Menschen willen,
denen wir wieder eine Heimat bereiten möchten.

So lebt die Zukunft schon in der Gegenwart,
das Ziel in unserem heutigen Wollen. Das aber
ist Pfingsten: die Zukunft im Geist und
Willen haben,  nichts anderes sehen als sie,
an nichts anderes glauben als an sie. Wir dürfen
in ' diesem Glauben eine der schönsten Gaben des
Schicksals sehen, denn er trägt stark und sicher
über die oft allzu bedrückende Nähe des Gegen¬
wärtigen weg. Wie wollten wir über die schweren'
Verluste an teuren Menschen und liebgewordenen
Dingen weqkommen, wenn wir nicht den Blick auf
die Zukunft, auf den Sieg, auf den Frieden rich¬
ten könnten?

So ist, so seltsam es zunächst klingt, der Held,
der gültigste und strengste Vertreter
des Geistes.  Sein Leben, sein Denken, sein
Kämpfen steht ganz unter dem Gesetz der Zu¬
kunft. In der Zukunft liegt der Sieg, — das ist
das Ziel, dem er dient. Er weiß nicht, ob er je
den Sieg erleben wird. Er weiß nicht, ob er je
hl den Genuß der neuen Ordnung treten wird.

Er tut trotzdem feine Pflicht. Das ist Pfingsten:
alles an rin neues Ziel setzen, das man noch
nicht sieht, aber an das man glaubt und das man
verwirklichen mutz, weil man in ihm den Willen
der Gottheit spürt.

Ist es vermessener Selbstruhm, wenn wir sagen,
daß dieser heroische Geist heute unser Volk erfüllt?
Nein, wenn man vom Schicksal so hart angesaßt
wird wie wir. dann schwindet alle billige Lob¬
rednerei. Sie ist auch unnötig, denn die Taten
sprechen lauter als Worte.  Mehr und
mehr unterstellt sich unser Volk dem Gesetz des
Soldatischen, das Kampf, Einsatz, O'pferbereitschaft
gebietet, ohne daß es dem einzelnen die Gewähr
gibt, daß seine Augen noch den Lorbeer schauen.

Wir haben den Geistesfrühling unseres Volkes
vor zehn Jahren erlebt, — ein Pfingsten, wie
man es sich nicht schöner denken kann, ein Ge¬
horsam gegenüber dem Rus der Vorsehung, wie
man sie nur in alten Mythen zu lesen gewohnt
ist. Freilich mußte auch diesem Pfingsten der
Glaube einiger Weniger vorausgehen, die, als sie
den Auftrag des Schicksals  erkannten und
sich in die Gefolgschaft des Führers stellten, nicht
wußten, ob sie das Ziel, das der Geist ihnen
zeigte, die Freiheit des Volkes und die neue Ge¬
rechtigkeit, jemals erreichen werden. Alles stand
damals gegen sie, die Zahl, die Masse, das Geld,
alle die Dinge, deren Besitz allein den Erfolg zu
verbürgen Wen . Aber auf ihrer Seite, auf der
Seite der Kämpfer war der Geist und der Wille
und der Glaube und damit der Sieg und die
Zukunft.

Ein bedeutsamer Tag in der Geschichte
des Bades Liebenzell

Der Löiuxsdesuoll am 29. Kai 1904 — Ikm kolxtsn viorLix ckaiirs steter ^ ukväitsvutrvlvklunK

Reichssportabzeichen-Abnahme in Calw. Am
Pfingstmontag ist den Bewerbern um das
Reichssportabzeichen  Gelegenheit gebo¬
ten, ab 1» Uhr auf dem Platz des Turnvereins
Calw an der Hirsauerstraße die Prüfungen für-
die Gruppe 2—5 (Leichtathletik und Radfahren)
abzulegen. Beglaubigte Urkundenhefte sind mit¬
zubringen. Ebenfalls besteht für Männer , welche
das Versehrtenabzeichen  erwerben wol¬
len, die Möglichkeit, zu dem oben genannten Zeit¬
punkt sich auf die Abnahme Vorzubereilen.

Zweite Sonderaktion für Dauersleischwaren bis
25. Juni . Wie uns der Obermeister der Meischer-
innung Cilw mitieilt , ist für die Durchführung
der zweiten Sonderaktion für Dauerfleischwaren
(Rauchfleisch, Schinkenspeck und Schinken) von der
Hauptvereinigung der deutschen Viehwirtschaft
der Termin vom 14. Mai his 25. Juni (Ende
der 63. Lebensmittelkartenperiode) festgesetzt wor¬
den. Ter Verkauf wild in unserem Kreis ab

Wache ausgenommen; die Metzgereien
werden bemüht sein, ihre Kunden so bald wie
möglich mit Dauerware zu beliefern.

Der Schwarzwaldverein Hilst bei
Kulturarbeiten im Walde

Wie anderwärts , ist auch der Schwarzwald¬
verein Calw zur selbstverständlichen Mithilfe bei
Kulturarbeiten im Walde bereit . Ter erste Einsatz
erfolgt ani Pfingstmontag . Tie Arbeit steht unter
der Leitung von Reviersörster Wintterle , der

Ul.
Einem langjährigen Bedürfnis entsprechend,

wurde an Stelle der im Jahre 1905 von seiten
der Kurverwaltung im Kurpark aufgestellten
Wandelhalle im Jnflationsjahr 1922 ein Kur-
und Theatersaal erbaut . Im darauffolgenden
Jahr baute der Staat , der bei Auflösung des hie¬
sigen Klosters die Verpflichtung einer Schulhaus¬
banlast übernommen hatte, infolge veralteter und
unzulänglicher Schukräume der Stadtgemeinde ein
großräumiges neues Schulhaus mit einem Leh¬
rerwohngebäude. Der Musikpavillon entsprach
nicht u-iehr der Zeit und wurde durch eine in
modernem Stil gehaltene Musikmuschel ersetzt.
Der dadurch frei gewordene Musikpavillon wurde
in eine freundliche Trinkhalle umgestaltet und in
dieselbe für Trinkkuren eine Thermalquelle vom
Oberen Bad geleitet, von der von' seiten der Kur¬
gäste sehr viel Gebrauch gemacht wird.

Aber auch an die Verwertung der von Bad¬
besitzer Deker auf 60 Jahre gepachteten Heilquelle
wurde gedacht, indem im Erdgeschoß des Kursaals
ein Abfüllraum geschaffen wurde, um das vor¬
zügliche Thermalwasser für Heilzwecke und als
Tafelwasser zum Versand bringen zu können. So
ist die Stadtverwaltung ihren Einwohnern im¬
mer ein Vorbild gewesen; sie ließ keine Gelegen¬
heit vorübergehen, ohne sie zu nützen. Mit wel¬
chen Schwierigkeiten sie zu kämpfen hatte, mag
mau daraus erkennen, daß sie nichts ausführen
konnte, ohne einen Beschluß der Gemeindekolle--
gien (21 Mitglieder ) bzw. des Gemeinderats

(14 Mitglieder ) herbeigeführt zu haben. Aber stets
konnten die erhitzten Geister zur Ruhe und damit
zu ersprießlicher Mitarbeit gebracht werden.

Inzwischen übernahm die NSDAP , die Macht
im Reich. Sie setzte das Führerprinzip durch. Das
hat den nicht zu unterschätzenden Vorteil für einen
Gemeindehaushalt , daß der Ortsvorsteher letzten
Endes Mein zu bestimmen hat, was er im Inter¬
esse der Gemeinde für gut und zweckmäßig hält.
So ist in der Entwicklung der von Bürgermeister
Klepser  geführten Gemeinde seit 1933 niemals
ein Stillstand eingetreten. Es wurde ein Frei¬
schwimmbad geschaffen, das Kleinwildbad mit der
wärmsten der sechs Thermalquellen ins Eigentum
der Stadt gebracht, in dem alten Rathaus ein
HJ .-Heim eingerichtet, die Dependence z. Sonne
in ein neues stattliches Rathaus umgewandelt,
die Kuranlagen rechts der Nagold vergrößert, die
Bahnhofftraße erbreitert und verschönert, die
Stadtgärtnerei mit Gewächshäusern versehen und
vieles andere. Auch ein neues weiträumiges Kur¬
haus sollte das alte, inzwischen unzulänglich ge¬
wordene Konversatiockshaus ersetzen, doch konnte
das neue Haus infolge Ausbruch des zweiten Welt¬
kriegs nur noch im Rohbau erstellt werden. Die
Zahl der Kurgäste hat vorerst ihren Höchststand
erreicht. Die Kurverwaltung stellte sie im -letzten
Friedensjahr auf 12 000 Personen fest. Mit be¬
rechtigtem Stolz darf Bad Liebenzell auf die hier
in aller Kürze verzeichnete glanzvolle Entwicklung
in den letzten 40 Jahren zurückblicken.

LitrAgrmsistsr s. l >. 8 uxo blLule ».
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Eigentlich hatte Wedenkämper heute nicht au»
die Jagd gehen wollen. Cr hatte andere Dinge im
Kopfe. Ihn drückten schwere Sorqen . Soeben batt,
ihm ein Schreiben von der Bank mitgeteilt daß
gewisse Papiere , an denen der Generaldirektor be-
teiligt war , rapide im Fallen begriffen seien Cr
sei. allerdings noch nicht mit Sicherheit voraus-
zusehen, wie die Sache, auslaufen würde- man
hoffe aber, daß der Verlust -nicht allzugroß sei.

Wedenkämper las znin vierten Male das Schrei-
den durch. Dann faltete er es zusammen und schloß
es in der Schreibtischlade ein. Was sollte er sich
unnütze Kopfschmerzen machen? Die Aktien waren
schon oft gefallen und auch wieder gestiegen. Al¬
lerdings so einen rapiden Slurz wie jetzt hatte
Wedenkämper noch nicht erlebt. Aber warum dar¬
über lange grübeln und Nachdenken? Heute ist
heute! Man schoß den guten Bock und vergaß
darüber Aktien unb Wertpapiere, und morgen
konnte sich schon alles wieder zum Bessere» ge¬
kehrt babev.

Er sah nach der Uhr. Das hotte noch lange Zeh
bis zum Abendansitz. Wenn man nur wüßte, wie
man die Zeit inzwischen tolichlagen sollte. Eich-
nend griff er nach der Zigarrenkiste, um zu rau¬
chen. Wenn doch Lisa hier genie eu w'-re' ,e
hatte ihm immer die Langeweile vertrieben. Aber
Irene , das naseweise Ding, die in alles hinein¬
redete, hatte so lange Krach gemacht, bis inan
Lisa fortschicken mußte. In manchen Beziehungen
hatte Irene ja recht. Ha. ha, Hai Er würde es
ich an ihrer Stelle auch nicht gefallen lasse»,wenn
sein Erzeuger und Papa sich eine Freundin im
Hause hielte. Zuletzt wollte man es ja auch nicht
mit seinem einzigen Kinde ganz und gar ver-
derben. Die Lisa war allerdings «in toller Teu¬
fel. Wenn man ihr erst den kleinen Finger reichte,
nahm sie bald die ganze Hand. Neulich halle er
ihr bereits einige Tausend geopfert, und nun war
sie schon wieder da gewesen, um neue Summen
zu erpressen. A :r . zuletzt, was wi -»" » da, au«?
Das Mädchen teilte auch wi-' -- ganz nett sein.

Lügen tat sie wie gedruckt. Daß sie sich mit
dem Reviersörster von drüben manchmal getrof¬
fen hatte, stritt sie rundweg ab. Wo doch Berg¬
mann sie wiederholt am Sonnenfleck mit Schlawa
belauscht hatte!

„Der Kerl hat alles gelogen", hatte sie unter
dicken Tränen beteuert, „oder er hat mich mit ei¬
ner anderen Dame verwechselt."

Daß aber Bergmann nicht gelogen hatte, da¬
von war Wedenkämper überzeugt. Auf Bergmann
konnte man sich verlassen, und der kannte auch
Lisa Seidenstücker nur zu gut, um sie nicht mit
einem anderen Mädchen zu verwechseln.

Um es nicht mit Lisa ganz zu verderben, mußte
Wedenkämper endlich schweigen. Und nicht eher
war sie wieder gut zu ihm, bis er den Füllfeder¬
halter zückte und seinen Namen unter eine nam¬
hafte Summe auf ein Blatt seines Scheckbuches
gesetzt hatte. Dankbar sank chm dann Lisa um
den Hals und stammelte: „Du bist doch eine gute
Haut !" In letzter Zeit hatte er sich allerdings
manchmal ihren Anforderungen gegenüber wider¬
setzt, und es hatte wüste Austritte gegeben, aus
denen Lisa bisher aber immer noch als Siegerin
hervorgegangcn war . Wg- enkämper gönnte dein
Revierförster das Mädchen nicht. ' )>

Wir sehen im Film:
„Fahrt ins' Abenteuer" im VolkSthcater Calw
Dieser Film ist die Geschichte eines jungen Ro¬

manautors — Hans Holt  spielt ihn, als
Partner Winnie Markus '. Er geht eine Wette
ein, wer bessere Romane schreiben könne: die Phan¬
tasie des Dichters oder — das Leben. Die Filin-
handlmig laßt ihn dann auch die Ueberzeugung
gewinnen : das Leben kann es besser! Mit dieser
Einsicht und Ueberzeugung legt ihm aber das
freundlich gesinnte Schicksal zugleich einen neuen,
wirklich lebensechten Romanstoff in den Schoß —
einen Stoff , den er einzig und allein der Gusti

'.des Films verdankt, diesem prachtvollen Kerl. Sie
hat das Herz auf dem rechten Fleck, packt mit bei¬
den Händen zu, nimmt das Leben von der Son¬
nenseite und dabei doch,nicht auf die leichte Schul¬
ter. Diese Güsti spielt die junge WrnnieMar  -
kus  mit dem ganzen Zauber ihrer Person.
Paul Kemp  leiht dem Tierhändler Rudi seine
gutmütige Schüchternheit und HeiuzSalsncr
ist ein idealer Gerichtsvollzieher mit olympischer
Ruhe. Daneben machen Lucie Englisch,  Trude
Marlen,  Hilde Sejsak  und Franz Schaf-
heitlindie  an wirklich guten und heiteren Ein¬
fällen reiche „Fahrt ins Abenteuer" mit. „

Bis heute abend läuft im „Volkstheater Calw
der fesselnde Lola Kreutzberg-Film „Krischna,
Abenteuer im indischen Dschungel. Die natur¬
verbundene Filmhandlung spielt in einem i»dl-
schcn Dorf und schildert die zarte Liebesgeschichte
zweier Naturkinder . Tie ansprechende Musik zu
diesem von den ^Wundern einer fernen, fremden
Welt erfüllten Film schrieb Dr . Becce. Im Bei-
Programm der Kulturfilm „Tier und Mensch
Zoo".

„Ein Mann mit Grundsätzen?" im Tonsikm-
theater Nagold

Der Film mit dem Fragezeichen im Titel
wurde unter dem Titel „Scherzo" gedreht, und e
dürfte wohl ohne weiteres klar sein, daß em
Scherzo nichts mit schweren Problemen und ern¬
sten Auseinandersetzungen zu tun hat. Die Grün '
sätze, um die es sich hier handelt, haben ledigus?
etwas mit dem zarten Geschlecht zu tun:
Dr . Hans Winhold, gespielt von Hans Soyi '
ker,  huldigt dem Grundsatz, keine Kollegm »
heiraten . Er mag, da er selber ein Studierter >1,
keine „studierten Weiber" leiden. Und er la
diesem Grundsatz treu bleiben, bis ihm die „R>aj
tige" über den Weg läuft/Und diese Richtige I
die scharmante Elfte Mayerhofer . Wie I

. alle Grundsätze zu Fall bringt , schildert der re^
zende Lustspielfilm, in dem dank einer votz «
lichen Rollenbesetzung jede Szene gegluckt isk,
Witz und Laune.
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I« Urteil alter Chroniken und Relsebeschrelvungen
im Laufe von Jahrhunderten

Von knnl OIpn

-nno 1381. „Und wenn aller Dingen vergessen
ivird und in der zeit der jaren viel sachen, geändert
würdet, darnnr so geben wir aneinander ein er-
kante bezeugnis , also dass wir aneinander getreu»
lich behoisen und geraten sollen sein ." (Die schwä¬
bische Stadt Calw als eine der fürnehmsten Stätt
des Schwabenlandes .)

Anno 1498. Ladislaus Sunthei  in , Hof-
laplan Kaiser Maximilians schreibt : . . . item
Nigra Silva in wutsch der Swartzwald , ain rau
winterig land , bergig und wäldig , hat vill Tcinn-
wäld, hat gut Korn , vill Viech, reich Bauern , da
einer zwelif Kühe wintern mag , gut Ochsen, sein
besser am Fleisch denn die ungrischcn , Pehemischen,
polanischen oder die swaytzerischen Ochsen ; item
Nagoldia seu Nagnlta latine , inn teutsch Nagolter-
thal, drinn liegt Calw,  ein Stättl und Sloss,
und ist etwann der Grossen von Kalw gewesen,
aus denen sind dreh Römisch . Kahsxr gewesen,
Heinrich der Drit ». Hainrich der Vierd , sein Sun,
und Hainrich de fünfft , des Vierden Sun . Sanctus
Leo der neunt ist gewesen ain Babst zu Rom , da-
selbs begraben , ist auch gewesen von Geburt ain
Grass von Kilw ; und Notingus , ein Bischofs von
Bercelli, ancki ain Grass von Kalw , hat in Mai¬
land die Gebaine des sankt Aurelio gestohlen ." —
Das ist alles , was dieser Gewährsmann ums
Jahr 1500 über Calw zu berichten weiß , ein wun¬
derliches Gemisch von Ortsbeschreibung , Sage und
Geschichte.

N::uo 1598 sckirnb Martin Crusiu  s , wch-
land yckü-bcrühiuten Professoris der Griechisch- und
Lateinischen Sprache beh der Universität zu Tü¬
bingen in seiner Schwäbischen Chronik : ,K a lw,
diese Stadt , (gleichwie auch Nagolt und Wildberg ),
ligt ani Fluß Nagolt , und hat dreh Vorstädte , die
Obere gegen Niedergang , die Untere gegen Mitter¬
nacht), zwischen welchen auf der Höhe ein altes
Schloß ist) und die dritte gegen Mittag , da von
der Stadt eine Brücke über die dlagolt geht . Die
gantzc Stadt har fünsf Thore : 1. das Ober -Thor
oder Altburger Thor , wo die Ober -Borstadt und
der Weg in 's Wildbad ist. Ausserhalb , auf einem
runden Hügel , steht das alte Schloß der Grafen
von.Kalw. darinn zum wenigsten vier Gefängnisse
sich, davon eins im Thurm , Kesselthurm genannt
ist, in welchem niemand ligen kan, sondern nur
stehen, oder sich anlehnen muß ; ein ander Gefäng¬
nis ist unter frehem Himmel , und muß der Ge¬
fangene, weil er kein Dach hat , auf sich regne»
lassen. 3.) Das Untere Thor oder Hirschauer Thor,
tvo die Untere Stadt und der Weg nach dem Clo-
ster Hirschau ist. 3.) Bischoffsthor , vor welchem
jetzt neue Hauser , wie ein Anfang zu einer neuen
Vorstadt sind. 4.) Hengstetter Thörlein , von dem
nahgelegeneil Dorfs Hengstctt also genannt , ist der
Weg nach der Reichs -Stadt Weil , die nicht weit
davon liegt . 5.) Ziegel -Thor , wo man auf das
nächste Dorfs Stammen , und weiter nach Herren¬
berg und Tübingen geht . Ein ander Thor ist wei¬
ter dgrimi, gegen den Markt , so das Schcifel -Thor
genennct wird . — Die Stadt ist ziemlich schön.
Von Niedergang (Westen ) aber sind die Berge so
nah, daß man von dannen fast einen Stein auf
den Markt , weicher sehr lang ist, werffen kann.
Die Kirche ist schön, ligt an dem Hügel und hat
zweh Canheln . Nicht weit davon steht die Latei¬
nische Schule, die gar lustig ist. Die Stadt hat gute
Bronnen und gesunde Lnfft . Die Handwerker - und
Handelschaften werden allda ziemlich getrieben.
Die Nahrung zu Kalw wäre nicht schwer, wo nicht
das Wild- und Zeller -Bad Abbruch daran thätcn.
— Die Kalwer Grasten sind ohne Zweifel die
ältesten und reichesten in Schwaben zu ihrer Zeit
gewesen. Die nicht weit von Kalw gelegenen war¬
men Wasser in Zeller -Baad und Wildbaad , so von
den römischen Soldaten im Jahr 197. nach Geburt
Christi gesunden, gaben den Kalwer Grasten den
Namen, (Calvenses werden sie genennet , anstatt
Calidenscs, warme )."

Ann« 1643 schreibt Matthäus Meri,an  in
seiner „Topographia Sueviac " : „Es ist Calw
dor diesem Teutschen Krieg (Dreißigjährige Krieg)
eine' schöne Statt gewesen, wiewol sie von Abend
die Berg so nahend hat , daß man von dannen
schier mit einem Stein aufs den Marckt werffen
kann. Und sie .auch sonsten mit Bergen gleichsam
umbgeben ist. Die Pfarrkirch hat zween Predig-
stul. Es hat auch einen feinen Spital und gute
Schul, gute Brunnen , gesunden Lufft und großes
Gewerb. Es gibt vil Wälder , Accker, Wiesen und
Karten herumb ."

Anno 1781 aus einer ' Reisebeschreibung
durch den Schwarz Wald: „Calb , diese
chune, aber wegen ihres großen Handels berühmte
vtadt, ist nicht völlig anderthalb Stunden von
Gemach entfernt ; auf dem Weg nach Calb kommt
man an einem Nonnenstifft in Kentheim vorbei,
wovon die Kapelle noch in ziemlich gutem Zustand
übrig ist Der darinnen befindliche Tauffstein ist
°n ausgezeichneter Größe , aus einem einzigen

Mein gehauen. Warum eben in dem Nonnenstifft
° eu, großer Taufsttem nöthig war '?, das kann
y nicht ergründen . Calb liegt an der linken Thal-

ieue-hinunter , zwey wohlgebaute steinerne Brücken
«binden ^de Thalseiten. Auf der älteren Brücke
cht man eine kleine und sehr alte von Quater-

!«nen erbaute Kapelle , auch liegt gleich an dieser
^ , n ein großes und gut eingerichtetes Gast-
d ns, zum „Waldhorn " beschildert , wo man so gut

^eute letzter 1g § Zer Zpimistokk -, H/äscke-
"uä KleiclersummIuriA 1944 . — letzter

ppell gi, zste Zäumigen : Werter muk 6g-
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Schwäbisches Land
VAK .-Vnutagung über Leistungssteigerung

Stuttgart . Der Gauobmann der Deutschen Ar¬
beitsfront , Hauptbcretchsleiter Fritz Schulz,  berief
seine Gaumltarbelter und Kreisobmäuner zu einer
Arbeitstagung zusammen . Grundlegende Ausfüh¬
rungen von Prüfcssor Madelung, -Sturm¬
bannführer Häußler.  Rtichshauptstellenleiter
Lippmann,  den BetriWsührern Parteigenossen
G ö tz und Groß  und des Staatsrats Triebel
zeigten neue Wege, um die Leistungen in den kriegs¬
wichtigen Betrieben trotz den zeitbedingten Schwie¬
rigkeiten noch weiter zu steigern . Die Aussprache
ließ einige aktuelle Probleme zur Reise gelangen , so
daß sie in der nächsten Zeit bei den zuständigen
Stellen der Gaiicirbcitskomincx der Deutschen Ar¬
beitsfront von den besten Fachkräften - von Pärtei
und Wirtschaft bearbeitet und der Rci.chsarbcitskam-
mer zur Verwertung für die gesamte deutsche Wirt¬
schaft übergeben werden könne». Gauobmann
S ch u I z stellte fest, daß die Arbeit der Deutschen
Arbeitsfront tniincr unter dem. Leitgedanken zu
stehen habe, die durch die Härte der Zeit im Arbcits-
leben bedingten Schwierigkeiten zu erleichtern und
die schassenden Menschen damit zur Höchstleistung
für den Endsieg zu führen.

Chef des Amtes Technik des NSKK . Nachdem ihn
oielchsleiter Hühnlein für wichtige organisatorische
Aufgaben nach München berufen hatte , wurde er
zum Inspekteur für technische Ausbildung und

»Gvräte des NSKK . ernannt . Korpsführec Kraus,
Inhaber des .Goldenen Ehrenzeichens der NS¬
DAP . und Mitglied des Reichstags , wurde :m
Juni 1942 zum Nachfolger des verstorbenen Reichs-
lciters Hühnlein bestimmt.

Nachwuchs für dev süddeutschen Bergbau
Stuttgart . Nach dreijähriger Ausbildung und er¬

folgreicher Abschlußprüfung konnten vor einigen Ta¬
gen die ersten Absolventen der 1941 gegründeten
Bergsch » le Mülhausen  als Steiger in ihre
Betriebe entlassen werden . Die Bcrgschulc Mülhau¬
sen ist eine Einrichtung des Oberamtsbczirks Karls¬
ruhe, den« die Bcrgwerksbetriebe in Baden , Elsaß,
Württemberg und.  Hohenzollern unterstellt
sind. In ihr werden junge, tüchtige Bergleute zu
künftigen Betriebsbcamten herangebildet . Daneben
besteht für den süddeutschen Bezirk noch die Berg¬
schule in Buggingen , wo die aus den Betrieben ent¬
sandten Borschüler in einjährigen Lehrgängen zum
Besuch der Mülhauser Bergschule vorbereitet wer¬
den.
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Nachwuchsplane für das Land
Stuttgart . DaS RcichSmM für das Landvolk hat

die Herstellung von G a u n a chw n cds p lä » en
angeordnet . Ans ihnen soll hcrvorgehcn, wie viele
Jugendliche jährlich zur Bestandserhaltiing der
landwirischastlich tätigen Bevölkerung erforderlich
sind und über wieviel Jugendliche das Landvolk
selbst verfügt . Ganz andere Ziele verfolgen dagegen
die Dorfnachmuchspläne,  die auf Anord¬
nung des Rcichscrzichnngsministcrs von den Leh¬
rern in enger Zusammenarbeit mit dem Neichsamt
für das Landvolk und dem Reichsnährstand ge¬
schaffen werden . Hier geht cs darum , die Not un¬
serer deutschen Dörfer , die von der Gefahr der
Verödung und Unterwanderung  be¬
droht sind, allen Heimattreuen Kräften ans Grund
der Entwicklung im eigene» Hcimaibcreich vor
Augen zu führen . In diesen Plänen soll eine Be¬
standsaufnahme der Bauern -, Arbeiter - und Hand-
werkcrfamilien vorgenommen und der zu ihrer Er¬
haltung erforderliche jährliche Nachwuchs errechnet
werden Das Dorf muß wieder lernen , eifersüchtig
über seine Jugend zu wachen und sie in den dörf¬
lichen Arbeit ?- und Lebenskrcis einziigliedern . Der
Dorsnachwuchspian soll daher für die führende»
Kräfte im Dorf der Anlaß sein, im Aufbau einer
bäuerlichen BerufSerziehnng  eine dörf¬
liche Gcmeinschaftsanfgabe zu sehen. Nus der an¬
deren Seite gibt er dem Dorflehrer mannigfache
heimatkundliche Anregungen , die er im Unterricht
auSwerten kann.

Stuttgarter erhielt das Ritterkreuz
clnh . Stuttgart . Der Führer hat das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an Hanptmann d. R.
Ernst Hoffman », Kompaniechef in einem
rhein -moselländischen Grenadierregiment , verliehen.
Hauptmann Hoffmann wurde am 26. Dezember
19t » in Stuttgart als Sohn des Sladtpfarrcrs
Gustav Hoffman » geboren.

NSKK .-Korpsführer Kraus so Jahre
Stuttgart . NSKK .-Korpssllhrer Erwin Kraus

kann heute seinen 50. Geburtstag begehen. Aus
Karlsruhe stammend, hatte er in Stuttgart ent¬
scheidenden Anteil beim Aufbau der Motor SA.
Von 1930 bis 1939 war er Führer der Gruppen-
staffel Südwest . der stärksten der Kampfzeit , und

und besser als in vielen cheit größeren Städten
Deutschlands logiert und bewirthet wird . Diese
kleine Stadt ist gut angebaut und man findet hin
und wieder recht ansehnliche und schöne Häuser,
die auch im Innern gut eingerichtet und menblirt
sehn sollen. Calb war der Residenzort der ehe¬
maligen Grafen von Calb , von welchen zween
Päpste gewesen sehn sollen. Diese kleine Stadt ist
sehr bewohnt und ob man zwar nur 709 Bürger
zählt , so halten sich doch außer diesen viele Fami¬
lien und sonstige Leute auf , die bei denLabriken
angestellt sind und die Zahl der Einwohner um
vieles vermehren . Uebrigens geht es da im kleinen
wie in den großen Handelsstädten . Alles ist ge¬
schäftig und arbeitsam , rennt hin und her und
nährt sich auf vielerley Weise ."

Anno 1784. Aus dem Reisetagebuch
eines Kaufmanns (Berlin 1795). „Calw
ist, so wenig auch seine Lage dem ersten Anblick
»ach zu versprechen scheint, doch der wichtigste
Handelsplatz in ganz Württemberg , ja selbst einer
der wichtigsten in ganz Schwaben . Der Geist der
Industrie und Sparsamkeit ist seit vielen Jahren
so herrschend unter den Einwohnern gewesen, und
ist zum größten Teile noch so, daß Calw unter sei¬
nen Bürgern ungewöhnlich viel wohlhabende auf¬
weisen kann . Die älteste und wichtigste der Fabri¬
ken in Calw ist die Wollen - und Zeugmanufaktur,
die von einer Gesellschaft von Kaufleuten betrie¬
ben wird , die hier in ganz Schwaben unter dem
Namen der „Calwer Kompagnie " , sonst aber beh
der handelnden Welt unter der Firma „Mayer,
Schill u . Compagnia di Calw " bekannt ist. Bon
deni Alter und der Entstehung dieser Gesellschaft
kann ich unmöglich etwas ' bestimmtes sagen, da
natürlich einem Reisenden nicht vergönnt wird,
ihre Archive durchzustöbern ."

Anno 1794. HerrHofrat C. Metners,  Leh¬
rer der Weltmeisheit , veröffentlichte eine „Länder¬
beschreibung ", in der im zweiten Band , Seite 292
zu lesen ist : „Ich besinne mich nicht , eine andere
Stadt gesehen,zu haben , deren Lage beym ersten
Anblick so ängstigend wäre , wie die Lage von
Kalw  ist . Wenn man bis auf die letzte Anhöhe
von Kalw gekommen ist, so ziehen sich die Berge
zu beiden Seiten aus einmahl ganz nahe zusam¬
men und in dieser immer enger werdenden Kluft
führt ein schlechter ravineuähnlicher Weg in die
Stadt , von welcher man nur einen Teil erblickt.
Auch hinter der Stadt laufen die das Kalverthal
umfassenden Bergketten bald wieder zusammen.
Herr Bischer , einer der angesehendsten Kaufleute
in Kalw und der Besitzer des schönsten mit Ge-
ickmack und Bracht möblierten Hauses (>m Bischof)

Zuchthaus für einen Abtreiber
Stuttgart . Der 62 Jahre alte Wilhelm Gugen-

han  aus Stuttgart wurde von 1>cr Strafkammer
Stuttgart ">vcaen eines Verbrechens der Abtreibuna
z» d^ i Jahren Zuchthaus  uuv drei Jahren
Ehrverlust verurteilt . Der schon wiederholt vorbe¬
strafte Angeklagte war in der Systemzeit Vorstand
ver beratenden Bezirksvertretung , eine volksschädi-
gcnde Anschauung vertretende internationale Ver¬
einigung im Zuge gegen Gebärzwang . Die Mitange¬
klagte Frauensperson wurde zu vier Monaten und
deren Freundin wegen Beihilfe zu acht Wochen Ge¬
fängnis verurteilt.

Aus Kriegsgefangenschaft in die Heimat
Heilbron ». Ueber 700 aus Kriegsgefangenen¬

lagern ln Kanada , USA ., Nordafrika und Neusee¬
land heimgckchrte verwundete deutsche Soldaten sind
in Heilbronn eingctrosfen . General der Pauzer-
truppc Betel übermittelte den Hcimgekchrten den
Gruß des Führers  und der Wehrmacht . In
einem Telegramm , das der General verlas , begrüßte
der Führer im Namen des deutschen Volkes die
Hcimgckehrten, denen er die liebevolle Fürsorge der
Heimat zusichcrt, aus das herzlichste. SA .-Ober-
griippensührer Innenminister Dr . Sch mit » üb'cr-
orachte im Auftrag von Gauleiter Reichsstatthalter
Murr  den herzlichen Willkomm und den Dank der
Heimat . Für die Hcimgekchrten gab Hauptmann
Graf Schack als ältester der Austausch gefangenen
der Freude Ausdruck, wieder in Deutschland zu
sein. Der Gruß an den Führer schloß die Feier¬
stunde.

Ikss Lktrts letsls » !
verantworten . Er hätte von Jugendlichen Fleisch¬
marken angenommen und dafür Zigarette » an diese
abgegeben. . Der Angeklagte wurde zu sechs Mo¬
naten Gefängnis  verurteilt . Verschärfend fiel
ins Gewicht, daß der Angeklagte den verbotenen
Tausch mit Jugendliche, , vorgcnommen hat und
auch annehmcn mußte , daß die Fleischmarken ge¬
stohlen waren.

Stoßtrupp einer ruhmreichen Division
Tuttlingen . Der Stoßtrupp einer mürttember-

gisch-badischen Jägcrdivision , die unter dem un¬
längst gefallenen Generalobersten Hube  im Raum
zwischen Dnjestr und Zbrutsch kämpfte, wurde am
Mittwoch in Tuttlingen  festlich empfangen.
Es war ein Frendentag für die ganze Bevölkerung
und ein Ehrentag unserer nnvergletchtichen Infan¬
terie, deren Heldentum in den Begrüßunqsworicn
von Krelsleitcr Huber,  Bürgermeister Dr.
Hang  und Bannführer Streng  gefeiert wurde.
Besonders freudig irKirde die Botschaft eines Offi¬
ziers vom Jäger - Ersatz - Bataillon des Feldregt-
lnents ausgenommen , wonach dieses die Patenschaft
beim Bann Hcnberg 403 übernommen hebe mit
dem Zweck, die Kameradschaft und ruhmreiche Tra¬
dition des Regiments in der Jugend zu verankern.
Die Veranstaltung zu Ehren der Gäste schloß, mit
einer Jugendkundgebung in der Städtischen Turn-
und Festhalle.

Obereppacher Mädel sind die Besten Verbrecher kommt in Sicherungsverwahrung
nsx . Oehringen . Im diesjährigen Gebietslei-

stungswettkaiiipf 1943/44 des BDM .-Werkes
„Glaube und Schönheit " konnte wieder die Arbeits¬
gemeinschaft „Häusliche Ertüchtigung " in Ober-
eppach  als die beste Arbeitsgemeinschaft des Ge¬
biets Württemberg hervorgehen. In vorbildlicher
Kameradschaft und Einsatzbereitschaft haben die Mä¬
del den Garten einer überlasteten Bäuerin übernom¬
men und ihn zu einem Miistergarten hergerichtet.

Zigaretten für Fleifchmarkeu
Ulm. Ein Ulmer Wirt hatte sich wegen Vergehens

gegen die Verbrauchsreaelungsstrafverordnung js»

Jsny . Der 66 Jahre alte Gebhard Boneber-
ger  aus Jsny hat gewerbsmäßig im Jahre 1933
einem anderen bei einer Abtreibung Beihilfe ge¬
leistet und im Jahre 1939 selbst eine Abtreibung
vorgenommen . Die Strafkammer des Landgerichts
Kempten, die in Jsny tagte , verurteilte nunmehr
den Angeklagten zu fünf Jahren Zuchthaus.
Da der Angeklagte schon mehrmals wegen gleicher
Delikte bestraft worden war , wurde gegen ihn als
gefährlicher Gewohnheitsverbrecher die Sicherungs¬
verwahrung angeordnet . Ein Mitangeklagter wurde
zu neun Monaten Gefängnis verurteilt.

Oller ckurcir cien 8port
hatte die Güte , uns in der Stadt und einigen
Fabrikhäusern umherzuführen . Kalw ist keine
schön gebaute , und noch viel weniger gut gepfla¬
sterte Stadt . Die Straßen sind meistens enge, hol-
pericht- und schmutzig und die in der oberen Stadt
auch fast alle abfallend , oder aufsteigend . Wegen
dieser Bauart und der ganzen Lage der Stadt
sollte man denken, daß Kalw ein ungesunder Ort
wäre . Allein nach der Versicherung des Doktors
Zahn , eines aufgeklärten und denkenden Arztes,
herrschen in Kalw keine endemischen Krankheiten.
Faulfieber und intermuttierende Fieber sind gänz¬
lich unbekannt . In manchen Gassen kann man es
riechen, daß die Gerbereyen vorzüglich blühen . Die
Stadt hat gegen 400 Häuser und vicrtehalbtausend
Einwohner . Kalw ist die reichste Handelsstadt im
ganzen Herzogthum geworden ."

Anno 1822. Pfarrer PH. L. Roeder  schrieb
in der „Geographie und Statistik Wrrtembergs:
„Die Stadt Calw an der Nagold , im engen Thal
des SchwarzwalLes , ist sehr alt ; sie wurde 1349
an das Kloster - Hirschau verpfändet , aber wieder
«ingelöst — Die Grafen von Calw waren sehr
alt und blüheten schon im 7. Jahrhundert , wo eine
Helicena im Jahr 645 Gräfin von Calw genannt
wird . Der obere Theil der Stadt hat schlechte,
hölzerne Häusler , die untere ist besser gebaut . Auf
einer Brücke steht eine uralte Kapelle , die 1050
vom Papste Leo IX., Schwager eines Calwer Gra¬
fen , selbst emgeweiht worden ist. Sie ist also noch
älter als die ehemalige Kappelle auf dem Schloße
Wirtemberg , die nicht mehr steht. — Die Calwer
Manufaktur der Wollzeuge ist eine der ältesten in
Deutschland und war von der Mitte des 17. bis
Ende des 18. Jahrhunderts sehr ausgebreitet . Die
Nagold ist nur ein starker Bach , außer den Holz¬
flössen hat sie keinen Nutzen . Calw hat schon viele
Unglücksfälle erlitten ."

Anno 1858. Herr I . P . Glökler urteilt
in „Land und Leute Württembergs " :
„Die Calwer sind im Allgemeinen biedere , herz¬
liche Leute , die, weil sie nicht im Getümmel der
größeren Volkshaufen oder in deren Nähe leben,
auch nicht an alb den Schiefheiten unb Nichtswür¬
digkeiten derselben leiden ; (sie sind nicht Leute
vom zungenfertigen Wortemachen, ^ sie verstehen
deshalb auch nicht die Kunst des Süßlichtuns und
der raffinierten Heuchelei . Naturwüchsig , wie ihr?
Berge , felsenfest in Gesinnung und Wort , offen¬
herzig und aufgeweckt : also geben sich die Söhne
Calws . Sollten diese rühmlichen Eigenschaften
nicht Zutrauen erwecken? Wahrlich , solche Men¬
schen muß man achten , ja sogar lieben !"

^ Am den Aufstieg zur Gaukiaffe
Am Pfingstsonntag nehmen die Aufstiegsspiele »ur

Gaukiaffe ihren Anfang , wobei es zu folgenden Be¬
gegnungen kommt : Gruppe Süd : KB Ravensburg
aegen Sportfreunde Ehlingen . KL Eislingen gegen
Normannia Gmünd : Gruppe Nord : HSB Heilbronn
gegen Stuttgarter Sportclub . ES fehlt an einem gül¬
tigen Mayslab für die Beurteilung der Aussichten
der Gauklafse -Anwärter . Jetzt , wo für dte Stafiel-
lieaer der Kampf eines JabrcS seine Krönung er¬
fahren soll , wird nicht nur jede verfügbare Verstär¬
kung bcrangeholt . sie werden auch alle mit letztem
Einsatz kämpfen , und dadurch wird eS schwer, eine
Voraussage zu machen.

kür » Ile
Die diesjährigen Obstanssichtc » sind ebenfalls gut.

Es kann bei gntcr Soiinenwärine mit einer guten
Ernte bet Ktrichcn und Birnen  gerechnet wer-
den . Bet den Aepfeln,  die im lebten Jaür zur
gleichen Zeit mit de» Kirschen und andetem Stein¬
obst Ihre Blüten entfalteten und damit die Krüh.
lingSpracht vervollständigten , ist die Blüte zumeist
noch zu erwarten . Die Knospen »eigen gegenüber
dem Vorsabr eine nicht unwesentliche Zurückhaltung,
Die überreich ausgefallene Apfelernte 1S4S wird sich
nicht wiederholen können . Auch das Steinobst
wie Pflaumen und Mirabellen , zeigt etncn schwä¬
cheren Blütcnstand . Der Bedang der Beerensträucher
an Blüten ist zufriedenstellend . Bei günstigem Wet¬
ter kann also auch tn diesem Javr mit einem guten
Obstsegen gerechnet werden.

. Mehr Milch - und Buttcrerzengung . Die Milch¬
erzeugung und -anlieierung bat in letzter Zeit in¬
folge deS vollzogenen WeldcauktriebS und der stär¬
ker einlebendcn Grünsütterung beachtlich »» genom¬
men . Entsprechend stieg auch dte Buttererzeugnng
in den Molkereien an . Auf die Belieferung der
Schlachtviebmärkte  und -VcrtellungSstellc»
bat sich der Weidcauftricb In diesem Krübiabr bis
lebt rwch nicht beeinträchtigend ausgewirkt . Die um¬
fangreichen Zufuhren gestatten , beachtliche Mengen
für die Bevorratung zur Verfügung zu stellen . Am
Gemüscmarkt  halten die umfangreichen Rlia-
üarbcrzusuhren aus südwestdeutschen Erzeuaergcbie-
ten an . Ruch die «württembergischen Hauvtanban-
gebiete beginnen nun mit der Haupternte . Kopfsalat,
Mangold , Sommerlvinat , Treibkoblrabl und -ret-
tiche treten ebenfalls stärker in Etlcheinung . ohne
day iedoch der Bedarf ganz befriedigt werden kann.

Birlivreise . Btberäch  a . d. Rib : Karren Svü
biS 4M Mark , Ochsen 88 bis 68 Pfennig le 1t Kilo¬
gramm Lebendgewicht . Kübc 4M bis 970 Mark . Jung¬
vieh 170 b!S S78 Mark biS zu einem Jahr lnid 278
bis 420 Mark von 1 bis 2 Jahren.

von 22.10 bis 4.69 Uhr
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Dtleiibronn , 25. 5. 1944
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme , die Ehrungen so¬
wie die' Liebe , die unser Vater
Christian Weber bei seinem
Hinschciden erfahren durfte , sa¬
gen wir aufrichtigen Dank.

Die trauernden Hinterbl.

Lad Liebenzell , im Mai 1944
Danksagung

Für die vielen Beweise auf-
rlchtiger 'Anteilnahme sowie für
alle Blumenspenden , die mir
beim Heimgang meiner lieben
Mutter , Frau Emma Lang,
geb.Walz ,zuteil wurden , spreche
ich hiermit meinen herzlichen
Dank aus.
Irmgard Geiger m. Gatten
u. Kind sowie alle Anverw.

Nagold . 25. Mai 1944
Nachdem wir unsere liebe

Mutter Friederike Müller
zur letzten Ruhe gebettet haben,
sagen wir allen , die während
ihrer Leidenstage u. bei ihrem
Tod Anteil genommen haben,
herzlichen Dank . Bor allem
danken wir dem Singchor , den
Gemde .-Echwestern u. für die
vielen Blumenspenden.

Geschwister Müller

Ottenbronn , 25. Mai 19441

Danksagung D
Für die vielen Beweise herzl . 8

Anteilnahme b. Heldentod uns.
Ib. Sohnes u. Bruders O 'Gesr.
Karl Stoll sagen wir allen
herzlichen Dank ; besonders den
Altersgenossen und allen Teil¬
nehmern an der Trauerfeier
von nah und sern.

Familie Ulrich Stoll

Nagold , 2V. Mai 1944
Galgenbergstraße 70

Danksagung
Aus Anlaß des Heldentodes

unseres Sohnes Erich Rieger,
Bauingenieur , O 'Gesr . bei einer
Flak - Abt ., ist uns von allen
Seiten mitfühlende Teilnahme
erwiesen worden , wofür wir al¬
len herzl . Dank sage» zugl . auch
namens aller trauernd .Hinterbl.

Ernst Rieger n. Fra « Slise

Wenden , 25. Mai 1944
Danksagung

Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme beim Hel¬
dentod unseres lieben Sohnes
Friedrich Sautz danken wir
herzlich . Besonders danken wir
sür die tröstenden Worte beider
Trauerseier sowie d. Singchor.

Familie Iohs . Gautz
und alle Angehörigen

ltirs Verödung bsstirsn
sieb snrursigsn:

Margot Mus
Walter Heinz

6,1 « tlskdollsnbsok
NNngstsn 1344

- --

Wir iiudsn gsksiralsi

Franz Reiter
ct. Loftuirpol.

Slsöeth Reiter
gsd . Sr'sunlng

^llnoksn -^ sgolci , sm23 . 1944

Wir grllösn als Vsrlobts

Maria Gugel

Gottlob Zyprinder

rlldlngsn SteolrarteNflngon
Usl 1944

Ueuandllro , 27. Usl 1344
ViNIUdscls-otrakls 137

19 . 8 . 1944 ist unssrs
Irmgard kmgskermmsn.

In dankbarst prvuds;

gugeborg Hakenjor
gsd . i-lsei'

Siegsrid- akeujos
r. 2t. lm bskls.

Kath . Gottesdienste
Calw:

Pfingstsonntag 7 und 9.30 Uhr
Pfingstmontag 7 und 9.30 Uhr
Pfingstsonntag Nagold 9 Uhr

Altensteig 17 Uhr
Pfingstmontag Nagold 9.80 Uhr

Rohrdorf 7.30 „

Evang . Gottesdienst«
Nagold

Psiiigstfest , 28. Mai 1944:
9.45 Uhr Predigt , anschließend

Hl . Abendmahl
13.00 Uhr Kindergottesdienst
19.30 Uhr Ubendgottesdienst

(Kirche)
Pfingstmontag , 29. Mai:

9.45 Uhr Predigt.
Jselshausen:

Pfingstfest , 28. Mai:
8.30 Uhr Gottesdienst
9.30 Uhr Kindergottesdienst

Pfingstmontag:
10.45 Uhr Gottesdienst.

Bischöfliche
Methodistenkirche

Nagold
Sonntag . 9.30 Uhr Gottesdienst.
Mittwoch . 20.15 Uhr Bibelstunde.

l8szc > 50 Satire ° is4Z

kault ru den besten Tages¬
preisen (auck verunglückte)
Oattlab Nkeilt , Llercle
scklSckterei , Inb . lVi. klütlick,
LForLkeii » , pernspr . 7254^

Ohne Oeitrsg
hrnnhearerölheN

vsren iimse xesunüMdliebeneo
zuixlleüer

I« Uen iLtrten 11  iokreo
I« 4>/>SNonste

«lurcd SÄtrsxsriiclceen 'SIie.
Im Srdsiienslalle üseeeen Iioke l.el-
stmisen L. 8 . dis KK . IZ- ISkIIcd lm
Xrsmiendslis . »uLerckem LsrriiscduL
PIVl. 5.- pro Tax nscd 7°srlk L Verlaa-
xen 8 >s miverdinUIIdi prospedt oder

münlUIclm ^ ullilNnuiz.
Vsislnlgis Hnin><»nvsr»i4>g'»ng«-4 .0.

» »Noort, N»d» A-aN» Itz

Hosenäisltzfnose?

nickt ^ vgsncllognoss-
^osendiogkossl l-iorsn-
e KM dis kloltborksi »an.
n verlSngornl ldoss uns
>m-drbvitscinrug " erden
rennlags nockgsssksn.
:t« blökte sofort ovsbss-
cksrs Knopfs onnöken,
itsllsn unterlegen . beim
n veird nick » stark ge
und gsbörstet , sondern
«̂«W-/ ' oingsv,sick » und

i. So kalt der knrvg

i- cil von i ^/ll

IVsr mit lVerlrsug umgslidg

tonn , ist nocb längst lein
lkindtunli-fodimonnl kelilt

Osinem 6sröt etvor , so bring SS

rum ltunclfunlc-lnrtonchetrert

0c>nn kost t>u nieder ?rsvdo

om Rvndklml-ksisrokend.

Oalwbnd » (pernspr . 28S)
Anerkannte

kundkknk -Werkstrllte

Sonderzuteilung von Käse

ÄdL spaü Liiba cmVstakeKal
LübeönMsröidmvllamör
atmon üs,
bermMsn LelsMi/uÄM
and aü voÄwLiügsMr/iLrsö

/Nit Utami/IÄ,

In der 63. Zuteilungsperiode (29. Mai bis 25. Juni 1944) er¬
halten die Bersorgnngsberechtigten eine Sonderzuteilung von 62,5 g
Käse. Die Abgabe erfolgt auf den P-Abschnitt der Reichsfettkarten 63
für alle Altersstufen einschließlich der Reichsfettkarten 8V '1 bis 7.

Die ^ -Abschnitte find bei der - Käseabgabe zu entwerten und an
der Karte zu belassen . Die Bestellscheine sind mit je 187,5 zu be¬
werten . Der Käse ist bei dem Verteiler zu beziehen , der den Bestell-
sche t-z entgegengenommey hat . Auf den Wochenkarten für » aus
länd . ,che Zivilarbeiter berechtigt der Abschnitt 2 (Karte für die
erste Woche) zum Bezug von 62,5 g Käse . Die Versorgnngsberech 'tig-
ten haben die Sonderzuteilung innerhalb der beiden ersten Wochen
der 63. Zutcilungsperiode zu beziehen.

Die Kleinverteiler haben die W 2-Abschnitte der AZ -Karten bei
der Warenabgabe abzutrennen und in der vorgeschriebenen Weise den
Kartenausgabestellen zur Ausstellung von Bezugschein -1 einzu¬
reichen.

Die mit einem „I " oder „Jude " versehenen Reichsfettkarten be¬
rechtigen nicht zum. Bezug der Sonderzuteilung.

Die Kartenausgabestellen haben alsbald das Weitere zu veran¬
lassen und im Sinne des Erlasses vom 12. September 1943
Nr . O 1—55 die Bestellscheine mit je 187,5 zu bewerten.

Calw , den 28. Mai 1944.
Der Landrat

— Ernährungsamt Abt . 6 —

Stadt Nagold
Zu dem am Donnerstag , den I . Juni 1944 , stattfindenden

Vieh- und Schweine-Markt
ergeht Einladung . *

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen find einzuhalten.
Beginn des Marktes : 8.00 Uhr

Nagold , den 25. Mai 1944 Der Bürgermeister.

Am Mittwoch , den 31. Mai 1944, findet in Rottweil/N.
gleichzeitig mit der Zuchtviehabsatzveranstciltung eine

Eber- und Zuchtsauenversteigerung
statt.

Angemeldet find . 48 Eber und 10 Sauen
Sonderkörung : Beginn 8 Uhr oormittag«

Sberoersteigerung II Uhr vormittags

venllsl Vrelner, esl«
di» 3. luni

Keine Rpreckstumle

0r. Seck. NseolS
adt dis elnscklieülick 30. IVlei 1944 (piinzstcliensiaz)

Keine prexlr sus

Wohnungstausch
Altensteig —Nagold

Biete schöne
5-Zimmcrwohnung

in Altensteig , suche ebensolche in
Nagold.

Angebote unter S . N. 123 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald -Wacht"

Suche in Calw oder Umgebung

Ranm
zum Unterstellen von Möbeln.

Schmidt , Bad Teinach

Verkauf«
altes

schönes, 20 Monate

Nintz
gedeckt, sowie guterhalt . Güllen¬
satz, 500 Liter (Preis 50 MM .).

Weil , Obfr ., Wildberg.

Verkaufe
schönes

ein 5 Wochen altes

Inchtfarrenkalb
von guter Absi
Genojsenschaftssarren saust.

Vater

Landhaus Maußer.

Großunternehmen sucht für
fliegergeschäd . Angestellte sofort

S leer« 3 i«nrn«r
evtl , auch teismöbl ., Stadt oder
Landgegend.

Angebote unter A. W . 111 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald -Wacht " .

Gesucht
2—S-ZimmrroWohnung

Bahnlinie Pforzheim - Calw
Geboten 2 «Zimmer - Woh¬

nung in Pforzheim Nordstadt m.
Bad , geräumig , in Neubau.

Angebote unter R . K . 120 an
die „Schwarzwald -Wacht " .

Ruhige Mieter geben schöne
3-Zimmerwohnung mit großem
Vorplatz , Küche und Zimmer¬
veranda , Keller und Holzstall in
Stuttgart (Halbhöhenlage , Preis
RM . 48.—) in Tausch gegen

2 —r -Zimmerwohrmng
in Calw , Hirsau od. Bad Lieben¬
zell. Angebote an

Geschwister Dietz
Stuttgart -8, Römerstr . 67 s , H. ll.

Fritz Schaible
Bösingen , Kreis Freudenstadt.

Verkaufe am Pfingstmontag
um 1 Uhr zwei

Nutz- und Schaffkühe
Ludwig Wannrr , Holzbron ».

Rassenreine

Deutsche Boxer -Hündi«
1 )6 jährig , verkauft

C. Klinglers Erben
Elektrizitätswerk Nagold
Telefon 533.

Wiesen
zu verpachten.

Mineralbrunnen AG.
Bad Teinach.

Suche kleineren

Lisch

Sreiw . Feueemehr
Calw.

zu kaufen oder Tausch gegen Ain¬
oerlausgitter.

Wer , sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht " .

Wohnhaus
auch mit Fabrik oder Gelände zu
kaufen oder pachten gesucht. An¬
gebote unter A. W . 117 an die
„Schwarzwald -Wacht " .

Ein 1 )4 jähriges
Zuchinnd

verkauft
I . Burkhardt , Emberg.

Verlause eine

Fahrkuh
mit 3 Wochen altem Kuhkalb,

Heinrich Weiß

Tausche einen noch gut erhalte
nen Zwillingswagen gegen

1 Leileewiigeie
oder Dreirad.

Frau Anna Krppler
Oberreichenbach.

Suche dringend
Kinderbettliidir

zu kaufen . Wer , sagt d. Geschäft
pelle d. „Schwarzwald -Wacht " .

Gemälde
namhafter Künstler

Am Pfingstmontag fällt die
Übung aus . Dafür treten am
Dienstag , den 30. d. M ., sämt¬
liche Züge einschließlich der neu
zum Keuerwehrdienst verpflich
ten Männer abends 20 Uhr am
Spritzenhaus an.

Der Wehrführrr.

Verloren

ging in Nagold , apt Muttertag
ch, ' - - -nachmittag vom Haus der NS

DAP . bis Stadtbahnhof bunt ge-
trickte Kindermütze . Abzugeben

gegen Belohnung
Lembergstraße 28.

In kinderreichen Haushalt nach
Nagold wird jüngere

Hausgehilfin
oder Pflichtjahrmädchen (16- bis
16jährig ) gesucht.

Von wem , sagt die Geschäfts¬
telle der „Schwarzwald -Wacht " .

N .-V .-Schwester
ncht Tätigkeit in KLV .-Lager

oder ähnlichen Wirkungskreis :m
Gau Württemberg.

Angebote unter MW . 123 an
die „Schwarzwald -Wacht " .

Wo findet 13 )4 jähriges

Mädchen

liebevolle Aufnahme?
Zuschrift , erb . an Maria Orth,

Zwerenberg , Kr . Calw.

Such « für Haushalt ein tüch¬

tiges , solides
Mädchen

Näheres zu erfragen bei Frau

M . Weiß , Calw , Lederstr . 17.

Fliegergesch.
erhaltenes

Frau sucht gut-

Kttchenbüsett
oder Aiichenkasten zu kaufen.

Frau Lechner , Calw -Alzenberg.

Einen gebrauchten
Mmer Wendepflug

kauft oder tauscht gegen Brenn¬

holz. Wer , sagt oie^Ge^chäftsstelleder „Schwarzwald -Wacht"

Suche einen guterhaltenen
Kindeesportwagen

Gebe in Tausch ein Paar hand¬
gewebte Bettvorlagen . Näheres
zu erfragen

Calw , Lange Steige 9.

Groß . Metallhandels -Unter-
nehmen sucht in Württemberg,
möglichst Nähe Stuttgart oder

ilbroniHeilbronn

offen oder gedeckt mit Bahn -,
möglichst jedoch auch Wasser-
anscyluß zu kaufen oder zu
mieten . Preisangebote unter
K. S . 72 an die „Schwarz¬
wald -Wacht " .

1?EInoek g»r?Eig»e1 <iurcti

»s» «r clsnn w«f6On nictii
msnig« «ft»». »0ki6«fn «lt« g«nug
«fk« ls«n. — VlE» ylll «bsriro iür

cis» »uck K«u1« ln
sisry«»s«l!s wlrcl.

0LKKIOt.-WkirK
OlLtUcWIIKM

w I c k4

Alihengstett , b. Friedhof.

versch. Motive und Größen , erst
klasstg barockgerahmt , umstände
halber an kurz entschl. Käufer zu
verkaufen.

Verkauf nur an Private.
Angebote unter M . S . 119 an

die „ Schwarzwald -Wacht " .

„VLVL « »

wir künnON icisgsbscftng^
k«ln« K«p»rs1ur«n auofüftfsn. - l̂ lft
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Lokülren 8i« lkrs Klei¬
dungsstücks vor Re¬
gan und blässe durch
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